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Einleitung 

Das regionale Energiekonzept der LEADER-Region NÖ Süd hat eine sehr große Zahl von 

Projektideen hervorgebracht, wovon etwa zehn Projekte in der Schlussbesprechung 

mit der Ecoplus als Förderstelle genauer erörtert wurden. Es haben sich nun fünf 

Schwerpunkte für die Umsetzungsbegleitung des regionalen Energiekonzeptes in der 

LEADER-Region ergeben. 

 

Einer davon ist die Untersuchung der Produktion und des Vertriebes regionaler Pellets. 

Die dabei untersuchte Region umfasst aufgrund von Vorgesprächen mit 

Branchenexpertenden, dies inkludiert Gespräche mit den Vertretern von pro Pellets 

Austria, DI Dr. Rakos und Mag. Schlagitweit, mit dem Vertreter des 

Bau.Umwelt.Energie Cluster der Ecoplus, Dr. Geißlhofer, mit dem Spartenobmann der 

Wirtschaftskammer, Hr. Franz Kirnbauer, sowie auch mit den Vertretern der 

benachbarten LEADER-Region Bucklige Welt-Wechselland, Obmann DI Fritz Trimmel 

und Florian Kerschbaumer, nicht nur die Leaderregion NÖ-Süd, sondern auch die 

Nachbarregion Bucklige Welt – Wechselland und Wr. Neustadt. 

 

Die Untersuchung der Machbarkeitsanalyse der Produktion und Vermarktung 

regionaler Pellets erfolgt über ein mehrstufiges Untersuchungsverfahren, dessen 

einzelne Resultate über eine weitere Untersuchung, mittels Stopp-Or-Go-

Entscheidung, entscheiden. Die erste, bereits im Jahr 2012 abgeschlossene Phase der 

Studie hatte zum Ziel der Darstellung in welcher Menge und Qualität der Rohstoff für 

die Pellets-Produktion in der Region vorhanden ist und welcher Standort für die 

Produktion geeignet sein wird. In der gegenständlichen, 2. Phase der Studie 

„Regionale Pellets“ soll der regionale Markt für den Vertrieb der regionalen Pellets 

untersucht werden. Hierfür wird eine Marktanalyse mit den dazugehörigen 

Marktüberlegungen durchgeführt. 
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1 Zielsetzung 

Die wesentlichen Arbeitsschwerpunkte dieser zweiten Phase der Studie „Regionale 

Pellets“, mit dem Aspekt der Markanalyse, sind die Darstellung: 

• der zeitlichen Entwicklung der Nachfrage- und Angebotsmengen für Pellets in 

Österreich und Niederösterreich; 

• der Entwicklung der Heizkesselnachfrage für Pellets in Österreich und 

Niederösterreich; 

• der Preisentwicklung für Sägenebenprodukte, Premium- und Industriepellets 

und vergleichend jener der wichtigsten fossilen Energieträger (Öl, Gas); 

• der aktuellen Fördersituation für den Kauf bzw. Umstieg auf 

Pelletheizanlagen; 

• des voraussichtlichen Produktionspotentials an Pellets in der Region; 

• Prognose des regionalen Absatzmarktes von Pellets über die Lebensdauer 

einer möglichen Pelletieranlage 

• des voraussichtlichen Exportanteils außerhalb der zu untersuchenden Region; 

• der möglichen Vertriebs- und Absatzwege, der einzubindenden Partner und 

Stakeholder; 

• die Ableitung von Empfehlungen für eine erfolgreiche Vermarktung und des 

Vertriebs von Pellets.  

Das Ziel der Marktanalyse ist das Aufzeigen der ökonomischen und ökologischen 

Sinnhaftigkeit der regionalen Pelletproduktion.  

Als Ergebnis wird ein Maßnahmenplan erstellt, welcher die wesentlichen Ergebnisse 

und Schlussfolgerungen beinhaltet und dem Projektauftraggeber zum einen einen 

schnellen Überblick über die Kernaussagen dieser Marktanalyse geben soll und zum 

anderen als Überleitung für nachfolgende Projekttätigkeiten dient. 

Im Zuge der Arbeiten wird zudem über entsprechende Öffentlichkeitsarbeit 

(Durchführung eines Startworkshops mit Projektbeschreibung und Endworkshop mit 

Ergebnispräsentation) ein erster Zugang der beteiligten Akteure zu dem Thema der 

regionalen Pelletproduktion gewährleistet. 



Marktstudie Regionale Pellets 
 
 

 

 

 

Ihr Ansprechpartner 

DI Andreas Karner 

T. +43 676 352 33 88 

E. andreas.karner@conplusultra.com 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
11 

2 Marktanalyse Pellets 

2.1 Marktentwicklung in Österreich 

2.1.1 Pelletklassifikation 

Für Pellets bestehen hinsichtlich der gehandelten Pelletqualität und in Bezug auf den 

Einsatzbereich zwei wesentliche Teilmärkte: 

• Premiumpelletmarkt 

Premiumpellets sind nach einschlägiger Norm (ÖNORM M 7135, DIN 51731 

bzw. DINplus) produzierte Pellets, welche insbesondere für den Einsatz im 

Haushalt in automatisch-bestückten Öfen sowie in Heizkesseln im unteren bis 

mittleren Leistungsbereich (etwa 4 bis 1.000 kW) bestimmt sind. Nach Norm 

produzierte Pellets halten höchste Qualitätsansprüche hinsichtlich eines 

störungsfreien und mit geringen Umweltbelastungen verbundenen Betriebs 

der Anlagen ein (geringer Aschegehalt, hohe Abriebfestigkeit, geringe 

Schadstoffemissionen) und zeichnen sich durch ihre Homogenität aus. Als 

Rohstoffe dieser Pellets werden vor allem Sägespäne und Hobelspäne der 

Sägeindustrie eingesetzt.  

• Industriepelletmarkt 

Industriepellets weisen z. T. geringere Qualitätsanforderungen gegenüber 

Premiumpellets auf. Ihre Produktion unterliegt keiner Norm. 

Ausgangsrohstoffe dieser Pellets können neben Säge- und Hobelspäne auch 

Hackschnitzel und Sägenebenprodukte mit Rindenanteil sein. Industriepellets 

sind für Heizanlagen der größeren Leistungsklasse (> 5 MW) bestimmt. Da 

Heizanlagen dieser Leistungsklasse meist über eine robustere 

Brenstoffzuführung, eine flexiblere Regelungstechnik und i.d.R. auch mit 

Abgasaufbereitungskomponenten ausgestattet sind, kann ein suboptimales 

Verbrennungsverhalten besser kompensiert werden. Industriepellets liegen in 

ihrem Anschaffungspreis um etwa 40 % unter jenem der Premiumpellets. 

Neben diesen Märkten bestehen auch ein Pelletmischmarkt und ein 

Pelletexportmarkt, bei dem die produzierten Pellets ausschließlich dem Export 

bestimmt sind. In Österreich besteht jedoch ausschließlich ein Premiumpelletmarkt. 

2.1.2 Marktentwicklung Verbrauch und Produktionsmengen 

Pellets werden in Österreich seit den 1990er Jahren vorwiegend von mittelständischen 

Unternehmen für den Einsatz in automatisierten biogenen Heizsystemen kleiner 

Leistung hergestellt. Als Rohstoff zur Pelleterzeugung dienen in der Regel Säge- und 

Hobelspäne, weshalb die Pelletproduktion häufig in einem großen Sägewerksbetrieb 

integriert ist bzw. sich in unmittelbarer Nähe eines solchen befindet.  
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Abbildung 3. 1 zeigt eine Übersicht über die momentanen Standorte der 

Pelletierwerke in Österreich. Gut zu erkennen ist die Tatsache, dass in der zu 

projektierenden Region noch kein Pelletwerk errichtet wurde und sich auch in dessen 

näherer Umgebung noch keines befindet. Die Gründe hierfür sind vielfältig, liegen 

jedoch vorwiegend an der prioritären Standortansiedlung der Pelletierwerke in der 

Nähe der Zulieferindustrie (Sägewerke) bzw. der Nähe zum inländischen bzw. 

ausländischen Pelletmarkt. Betrachtet man die österreichische Handelsbilanz für 

Pellets, so wurden im Jahr 2012 etwa 287.000 t an Pellets vorwiegend aus 

Deutschland, Rumänien und Tschechien importiert, während etwa 505.000 t in die 

Hauptexportmärkte Italien, Deutschland und der Schweiz exportiert wurden. Unter 

diesem Gesichtspunkt kann das Projekt einen wesentlichen regionalen Beitrag zur 

Bedienung des nordöstlichen Pelletmarkts in Österreich leisten, was strategisch zur 

Reduktion der Importabhängigkeit aus den Regionen Rumänien und Tschechien 

führen kann.  

 
Abbildung 3. 1: Österreichische Pellethandelsbilanz für 2012 (ProPellets Austria) 

Abbildung 3. 2 zeigt die österreichische Pelletmarktentwicklung. Der heimische 

Pelletmarkt war bis zum Jahr 2006 durch ein stabiles Wachstum zwischen 30% und 

40% pro Jahr gekennzeichnet. Parallel zum Inlandsmarkt entwickelte sich auch der 

Exportmarkt stark, bis es im Jahr 2006 durch eine Verknappungssituation zu einem 

starken Preisanstieg des Brennstoffes kam, der im Jahr 2007 signifikante Einbrüche 

des Pelletskesselmarktes und auch des Pelletsverbrauchs mit sich brachte. Der 

historische Trendbruch im Jahr 2007 ist in Abbildung 3. 2 deutlich zu sehen und hatte 

seine Ursache in einer wenig strategisch ausgerichteten Vorgehensweise der 

Pelletsindustrie in einem extremen Wachstumsmarkt. Der Inlandsmarkt hatte sich im 

Jahr 2008 wieder erholt. In den Jahren 2008 bis 2011 wuchs der Pelletsmarkt wieder – 
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zwar nicht so stark wie in den Vorjahren, da durch die Wirtschafts- und Finanzkrise 

gedämpft - und die Pelletsproduzenten bauten die Produktionskapazität weiter aus. 

Eine Übersicht über die aktuellen österreichischen Pelletproduzenten und deren 

Produktionskapazitäten gibt Tabelle 3. 1. Die ansteigende Pelletsproduktion sowie der 

verstärkte Pelletsverbrauch der letzten Jahre lassen zwar auf eine positive 

Trendentwicklung schließen, jedoch verzeichnen die Produktionsdaten des Jahres 

2012 wieder einen leichten Rückgang, was auf die Gefahr einer weiteren 

Verknappungssituation und eines in Folge weiteren Preisanstiegs hinweist. Auch in 

diesem Sinne wäre ein weiterer Ausbau regionaler Produktionskapazitäten ratsam, um 

ein weiteres Marktwachstum zu garantieren. 

 

Abbildung 3. 2: Kenngrößen der österreichischen Pelletindustrie und des Pelletmarktes 

(Quelle: ProPellets Austria, März 2013) 

Herunter gebrochen auf die einzelnen Bundesländer Österreichs zeigt sich hinsichtlich 

der Pelletproduktionsmengen folgendes Bild (Abbildung 3. 3) 

Abbildung 3. 3: Bundesländervergleich Pelletproduktion in t/a (ProPellets Austria) 
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Der Schwerpunkt der österreichischen Pelletproduktion liegt in den Bundesländern 

Tirol, Kärnten und der Steiermark. 

Tabelle 3. 1: Produktionskapazitäten der österreichischen Pelletsproduzenten im In- 

und Ausland (ProPellets Austria 2012) 

 

2.1.3 Marktentwicklung Pelletkessel 

Marktentwicklung Kleinanlagen (Kesselnennleistung <100 kWth) 

 

Das Wachstum beim Pelletverbrauch korreliert mit dem Wachstum der installierten 

Pelletkessel. Abbildung 3. 4 und Abbildung 3. 5 zeigen das Bestandswachstum an 

Pelletzentralheizungskesseln mit einer Nennfeuerungsleistung von kleiner 100 kW zum 

einen für Österreich und zum anderen für Niederösterreich. Seit 1997 wuchs der 

Bestand stetig von einigen wenigen installierten Kesseln auf über 101.858 für 

Gesamtösterreich bzw. auf 23.627 für Niederösterreich. Das Jahr 2011 verzeichnete 
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ein Wachstum an Neuanlagen von 12.480 bzw. 2.811 in absoluten Zahlen und 14 bzw. 

13,5 % prozentuell ausgedrückt. Das Pelletkesselwachstum in absoluten Zahlen 

entspricht etwa 50 % des gesamten Wachstums von neu installierten Biomassekesseln 

in Österreich. 

 
Abbildung 3. 4: Bestand an Pelletkesseln (Kleinfeuerungsanlagen <100 kW) in 

Österreich (ProPellets Austria, 2012) 

 

Abbildung 3. 5: Bestand an Pelletkessel im Bundesland Niederösterreich (ProPellets 

Austria, 2012) 

 

Neben den Zentralheizungskesseln gibt es in Österreich auch einen Nischenmarkt für 

Pelletkaminöfen. Pelletkaminöfen dienen im Gegensatz zu Zentralheizanlagen, welche 

für die Warmwasser- und Heizwasseraufbereitung zuständig sind, lediglich zur 

Heizungsunterstützung. Ihr Bestand wird für Österreich momentan auf etwa 35.000 

bis 40.000 geschätzt. Abbildung 3.6 zeigt das Wachstum für den Nischenmarkt der 

Kaminöfen für die vergangenen Jahre. Das Wachstum ist seit 2007 stetig und betrug 

Bestandswachstum 
2011: 14,3 % 
2012: 13,5 % 

Bestandswachstum 
2011: 13 % 
2012: 14 % 
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etwa 15 %/Jahr. Der Rückgang der Installationen von Pelletkaminöfen im Jahr 2012 ist 

dadurch begründet, dass es Bundesförderung für die Errichtung von Pelletheizanlagen 

in diesem Jahr ausblieb. Für 2013 wird wieder von wieder mit einem größeren 

Zuwachs gerechnet, da die Bundesförderung in diesem Jahr wieder gewährt wird. 

 
Abbildung 3. 6: Verkaufsentwicklung Pelletkaminöfen (Quelle: ProPelletsAustria, 2012) 

 

Marktentwicklung Mittelgroße Anlagen (100 - 1.000 kWth) 

 

Pelletfeuerungsanlagen mit Kesselnennleistungen von mehr als 100 kW sind bisher nur 

wenige im Betrieb, obwohl dieser Leistungsbereich mehr und mehr an Bedeutung 

gewinnt. Insbesondere in der Hotellerie, bei öffentlichen Gebäuden und im 

Geschosswohnbau wird mit einem verstärkten Einsatz von Pellets in den nächsten 

Jahren gerechnet. Beispielsweise zielt die von der Firma KWB GmbH gemachte 

Entwicklung des TDS Powerfire mit Kesselnennleistungen zwischen 130 und 300 kW 

genau auf diesen Bereich ab. Der Einsatz von Pellets in diesem Leistungsbereich ist 

insofern interessant, als aufgrund der höheren Energiedichte von Pellets im Vergleich 

zu Stückholz und Hackgut ein geringeres Lagervolumen erforderlich ist. Desweiteren 

können aufgrund der Tatsache, dass in solchen Anlagen auch Pellets geringerer 

Qualität verfeuert werden können, da etwa eine größere Korngröße, ein höherer 

Staubanteil oder ein höherer Aschegehalt bei dieser Anlagengröße im Gegensatz zu 

Kleinfeuerungsanlagen normalerweise keine Probleme verursachen (aufgrund der 

größeren Brennstoffflexibilität, der komplexeren Anlagentechnik und der höheren 

Automatisierung) auch Industriepellets eingesetzt werden. Durch die niedrigen 

Betriebskosten und durch die hohe Kostendegression bei den Investitionskosten 

amortisieren sich größere Pelletanlagen im Vergleich zu fossilen Heizkesseln 

besonders rasch. Die Gründe der hohen Kostendegression liegen nach einer 

Untersuchung des österreichischen Pelletverbands Pro Pellets Austria in den Kosten 

für Technikkomponenten, wie Sensorik, elektronische Regelungen, Ventilatoren sowie 
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Sicherheits- und Fördereinrichtungen, deren Einbau bei größeren Anlagen nicht sehr 

viel teurer ausfällt als bei kleineren Leistungsklassen. Bei Kesselleistungen zwischen 50 

bis 300 kW führen lediglich die größeren Abmessungen des Feuerraums und der 

Wärmetauscher für Zusatzkosten. Die spezifischen Investitionskosten einer 

Pelletheizung, inklusive Schornstein und Installation, fallen von bis zu 1.600 Euro pro 

kW Leistung für einen Kleinkessel im Einfamilienhaus auf unter 400 Euro pro kW für 

einen 100 kW Kessel. Für noch größere Heizlasten pendeln sich die Kosten bei 200 bis 

300 Euro je kW ein. 

Abbildung 3. 7 zeigt die Bestandsentwicklung der in Österreich installierten 

Kesselleistung gewerblicher Pelletfeuerungsanlagen mit einer thermischen 

Nennleistung größer 100 kW. Das Marktwachstum in diesem Leistungsbereich beträgt 

durchschnittlich 13 %/Jahr. Das jährliche Marktwachstum hat eine steigende Tendenz. 

 
Abbildung 3. 7: Bestandsentwicklung installierter Kesselleistung gewerblicher 

Pelletfeuerungsanlagen (> 100 kW thermisch) (Quelle: ProPelletsAustria, 2012) 

 

Marktanteile bei Pelletkessel 

 

Schätzungen ProPelletsAustria zur Folge werden in Heizkesseln mittlerer Leistung etwa 

11 % des Gesamtpelletverbrauchs Österreichs verfeuert. Unter Annahme von einem 

durchschnittlichen Brennstoffeinsatz von 1 t/Jahr bei Kaminöfen ergibt sich für den 

Sektor der Kaminöfen ein Pelleteinsatz von etwa 37.000 t/Jahr, was einem Anteil am 

Gesamtpelletverbrauch von etwa 5 % entspricht. Für den Einsatz von Heizkesseln 

kleiner Leistung ergab sich schlussfolgernd unter Zugrundelegung aktueller 

Kesselinstallationszahlen ein Anteil am Gesamtverbrauch von 84 %. Die Marktanteile 

Bestandswachstum 
2011: 12 % 
2012: 16 % 
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der einzelnen Pelletfeuerungsanlagen im kleinen und mittleren Leistungsbereich sind 

für das Jahr 2012 in Abbildung 3.8 ersichtlich. Für die Zukunft ist davon auszugehen, 

dass sich die Wachstumsraten bei installierten Pelletkessel im kleinen Leistungsbereich 

bei etwa 12 % einpendeln werden. Dies lässt sich aus den Wachstumsraten schließen. 

Der Markt bei Pelletkesseln im mittleren Leistungsbereich ist ein noch relativ junger 

Markt, deshalb ist auch für die Zukunft von einem verstärkten Marktwachstum 

auszugehen und dieses Marktsegment wird dementsprechend Marktanteile 

dazugewinnen. 

 

Tabelle 3. 2: Marktanteile Pelletkessel (Quelle: ProPelletsAustria, eigene Berechnung, 

2013) 

 

 
Abbildung 3. 8: Geschätzte Marktanteile bei Pelletkesseln im kleinen und mittleren 

Leistungsbereich (Quelle: ProPelletsAustria, eigene Berechnung, 2013) 

 

Förderungssituation bei Pelletkessel 

 

Pelletkessel wurden und sind vom Staat gefördert.  

 

Tabelle 3. 3 gibt einen Überblick über die aktuelle Fördersituation von Pelletheizungen 

in Österreich. Unterschieden wird bezüglich: 

• Förderwerber (Private, Kommunen und Betriebe) 

• Fördergeber (Gemeinde, Land, Bund) 

• Förderart (Investitionsförderung oder Darlehenszuschuss) 



 

    

 

 

 
Tabelle 3. 3: Aktuelle österreichische Förderlandschaft bei Installattion einer Pelletfeuerungsanlage 
 

Förderschiene Förderungs-
art 

Förderstelle Förderzeitraum Förderwerber Fördergegenstand Förderbetrag 

Holzheizungen 2013 Bundes-
förderung 

Klima- und 
Energiefond 

21.03-21.10.2013 Private Ersatz von fossil befeuerten 
Zentralheizkessel durch neue 
Pelletkessel 

Nicht-rückzahlbarer 
Zuschuss von € 1.000,00 

Holzheizungen 2013 Bundes-
förderung 

Klima- und 
Energiefond 

21.03-21.10.2013 Private Ersatz von fossil befeuerten 
Kesseln durch Pelletkaminöfen 

Nicht-rückzahlbarer 
Zuschuss von € 500,00 

Sanierungscheck 2013 Bundes-
förderung 

Umweltförderung 
Kommunalkredit 

14.01-31.12.2013 Private Umstieg auf Pelletheizung bei 
Sanierung eines Gebäudes, 
welches älter als 20 Jahre ist. 

Nicht-rückzahlbarer 
Zuschuss von max. € 
2.000,00 

Eigenheim und 
Eigenheimsanierung 

Landes-
förderung 

NÖ 
Landesregierung 

laufend Private Im Zuge des Neubaus oder der 
Sanierung eines Eigenheims 

Nicht-rückzahlbarer 
Zuschuss zu einem Darlehen 

Klimaschutz in 
Gemeinden 

Bundes-
förderung 

Umweltförderung 
Kommunalkredit 

01.02.2012-
31.12.2014 

Kommunen Ersatz bestehender Heizkessel 
durch Pelletkessel im Zuge einer 
thermischen Sanierung oder 
Heizsystemoptimierung 

Investitionszuschuss von 
max. 20 % der förderfähigen 
Kosten 

Holzheizungen für 
Betriebe zur 
Eigenversorgung 

Bundes-
förderung 

Umweltförderung 
Kommunalkredit 

laufend Betriebe Kesseltausch bzw. 
Neuanschaffung 

Investitionszuschuss von 
max. 35 % der förderfähigen 
Kosten 
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Exkurs: Europäischer Markt 
 

Der größte europäische Pelletsproduzent ist Deutschland, gefolgt von Schweden und 

Österreich. Die Pelletsproduzenten in Deutschland weisen mit ca. 2.700.000 t Pellets 

im Jahr 2011 eine doppelt so hohe Kapazität auf wie der österreichische Markt. 

Ebenso sind die Produktion und der Verbrauch in etwa doppelt so hoch wie in 

Österreich. Im weltweiten Vergleich belegt Österreich den sechsten Platz. Abbildung 3. 

9 zeigt zum einen die Importabhängigkeit bei den Ländern Schweden, Italien, Belgien, 

Großbritannien, Dänemark und Niederlande und zum anderen die Exportpotentiale 

der Länder Kanada, Russland, Portugal, Deutschland Polen und Lettland. 

 

Abbildung 3. 9: Pelletproduktion und -verbrauch im weltweiten Vergleich für das Jahr 
2010 (Etaflorence, 2011) 

2.1.4 Preisentwicklung 

Im folgenden Kapitel wird die Preisentwicklung der Ausgangsrohstoffe der Pellets - 

dies sind insbesondere Sägerundholz und Sägenebenprodukte - der von Pellets und 

jener von fossilen Energieträgern dargestellt, analysiert und miteinander verglichen. 

 

Sägerundholz und Sägenebenprodukte 

Sägerundholz, und im Weiteren die anfallenden Sägenebenprodukte, zählen als 

Ausgangsrohstoff der Pelleterzeugung. Dementsprechend ist der Marktpreis für 

Sägerundholz die primäre Einflussgröße in Bezug auf die Sägenebenproduktpreise. Der 

Preis der Sägenebenprodukte war in der Vergangenheit vor allem dadurch geprägt, 

dass er außerordentlich unelastisch war. Dies bedeutet, dass nicht die Nachfrage bzw. 
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der Preis der Sägenebenprodukte die Angebotsmengen bestimmen, sondern 

vorwiegend die Höhe des Rundholzeinschnittes maßgebend ist. Der 

Rundholzeinschnitt ist wiederum vorwiegend abhängig vom Schnittholzpreis (also der 

Konjunkturlage) und der Rundholzverfügbarkeit. Thropogene (natürlich) Ereignisse wie 

Sturmschäden oder Käferbefall bestimmen die Höhe des Rundholzeinschnitts nicht 

maßgebend, da bei vermehrtem Schadholzanfall der Rundholzeinschnitt 

zurückgefahren wird und so eine gleichbleibende Einschnittmenge gewährleistet wird. 

Der Nachfragemarkt war in der Vergangenheit ein monopolistischer. SNP wurden 

hauptsächlich stofflich über die Papier- und Plattenindustrie verwertet. 

Dementsprechend günstig waren auch die Marktpreise für SNP. Neben der stofflichen 

Verwertung von SNP nahm jedoch in den letzten Jahren auch die energetische 

Nutzung an Bedeutung zu. Die Kapazitäten zur Pelletproduktion ­wurden in den 

letzten Jahren enorm ausgebaut, die Zahl der Biomasseheizwerke und -heizkraftwerke 

hat deutlich zugenommen und mit ihnen der Bedarf nach Rohstoffen. 

Rundholzeinschlag und -einschnitt hatten nicht proportional zur Nachfrage nach 

Sägenebenprodukten zugenommen, was zu einer Verknappungssituation beim 

Rohstoff und zu einer Nutzungskonkurrenz führte und somit ein Preistreiber war. Die 

Kapazitäten eines nachhaltigen Rundholzeinschnitts sind bereits bzw. in naher Zukunft 

erreicht, weswegen in der Vergangenheit vermehrt Industrieholz für die Papier- und 

Plattenindustrie und SNP für die energetische Verwertung importiert werden mussten. 

Seit Einführung des Ökostromgesetzes, mit welchem die energetische Nutzung von 

SNP zunahm, stieg auch der Preis von SNP (dies verdeutlicht Abbildung 3. 10). 

 

Abbildung 3. 10: Preisentwicklung Sägespäne und Hackgut 1983-2007 (Quelle: Statistik 

Austria, 2008) 

Abbildung 3. 11 zeigt die Preisentwicklung für Sägenebenprodukte für den Zeitraum 

2005 bis 2013. Zudem zeigt die Abbildung 3. 11 vergleichend auch jene 

Preisentwicklung von Sägerundholz. Sägenebenprodukte mit Rinde weisen einen um 

70 bis 100 % billigeren Marktpreis als qualitativ höherwertigere Sägenebenprodukte 
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ohne Rinde auf. Die mittlere jährliche Preissteigerung beträgt bei den, für die 

Pelletierung relevanten, Sägenebenprodukte: 

• Industriespreißel ohne Rinde à 3,27 %/Jahr (Inflationsbereinigt VPI2000: 

1,15 %) 

• Hackgut ohne Rinde und à 9,52 %/Jahr (Inflationsbereinigt VPI2000: 7,27 %) 

• Sägespäne à 14,87 %/Jahr (Inflationsbereinigt VPI2000: 12,51 %) 

Sägerundholz (Fichte/Tanne, Kl. B Media 2b) verzeichnete im selben Zeitraum eine 

durchschnittliche jährliche Preissteigerung von 4,43 % bzw. inflationsbereinigt 2,28 %. 

 

Abbildung 3. 11: Preisentwicklung SNP (Quelle: Wiener Warenbörse, Holzkursblatt) 

Setzt man nun diese Preissteigerungen mit typischen verwendeten Mengenanteilen 

der Sägenebenprodukte je Tonne produzierter Pellets in Beziehung (38 % Hackgut, 35 

% Sägespäne, 27 % Hobelspäne), so ergibt sich für die mittlere jährliche 

Preissteigerung für den Pelletrohstoffmix ein Wert von 9,7 %/Jahr bzw. 

inflationsbereinigt von 7,45 %.  

Premiumpellets 

Pelletpreise unterliegen saisonalen Schwankungen, die durch die über ein Jahr stark 

schwankenden Marktangebot – und nachfragemengen bestimmt sind. Zur 

Verdeutlichung dieses Zusammenhangs zeigt Abbildung 3. 12 die durchschnittlichen 

und inflationsbereinigten monatlichen Holzpelletpreise der vergangenen Jahre. 

Ersichtlich ist ein Abfallen des Pelletpreises von maximal 23,8 €Cent/kg in der 
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Heizperiode auf minimal 21,5 €Cent/kg außerhalb der Heizperiode. Dies entspricht 

einer maximalen saisonalen Preisdifferenz von 9,7 %. 

 
Abbildung 3. 12: Durchschnittlicher, inflationsbereinigter, monatlicher Pelletpreis der 

vergangenen Jahre (Quelle:ProPelletsAustria, 2012) 

Auch hinsichtlich der Abnahmemenge gibt es Unterschiede im Verkaufspreis von 

Pellets. Werden größere Mengen bezogen, so können Pellets billiger eingekauft 

werden. Abbildung 3. 13 zeigt einen Vergleich der Pelletpreise bei verschiedenen 

Abnahmemengen über den Zeitraum 2002 bis 2012. Die drei eingezeichneten Linien 

kennzeichnen jene Preise für Pellets, für welche ein durchschnittlicher Haushalt mit 

Kaminofen (2 t), ein durchschnittlicher Haushalt mit Zentralheizanlage (5 t) und ein 

größeres Wohngebäude bzw. Verbraucher (20 t) aufzukommen hat. Ersichtlich ist ein 

logarithmisches Verhalten der Kostendegression. Der Pelletpreis sinkt bei steigender 

Absatzmenge zuerst stark und danach nur mehr geringfügig. Die durchschnittlichen 

Preisdifferenzen bei unterschiedlichen Abnahmemengen betragen etwa 3 €Cent/kg 

zwischen 2 und 5 t Abnahme; 5 €Cent/kg zwischen 2 und 20 t Abnahme und 2 

€Cent/kg zwischen 5 und 20 t. 

 



Marktstudie Regionale Pellets 
 
 

 

 

 

Ihr Ansprechpartner 

DI Andreas Karner 

T. +43 676 352 33 88 

E. andreas.karner@conplusultra.com 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
24 

 
Abbildung 3. 13: Preisentwicklung bei Premiumpellets in Abhängigkeit der 

Liefermenge (Quelle: C.A.R.M.E.N, 2013) 

Zur Abschätzung der Preisentwicklung für Premiumpellets in Österreich wird der PPI06 

herangezogen (Abbildung 3. 14). Der PPI06 ist ein seit Beginn 2006 systematisch 

erhobener Preisindex, der das österreichische Mittel für Premiumpellets darstellt. 

Nach PPI06 ergibt sich für den Zeitraum Jänner 2006 bis Mai 2013 eine 

durchschnittliche jährliche Preissteigerung von 4,1 %. Der starke Preisanstieg im Jahre 

2006 war das Ergebnis der Verknappungssituation zwischen Pelletangebot und –

nachfrage. Der Ausbau der Pelletproduktionskapazitäten führte im Jahre darauf 

wieder zu einem Rückgang beim Pelletmarktpreis. Der Preisanstieg bei Pellets seit 

Jahresbeginn 2013 ist durch die verstärkte Nachfragesituation bei gleichzeitigem 

Rückgang der Produktionsmengen und steigenden Pelletrohstoffpreisen begründet. 

Pellets als Energieträger gewinnen in der Bevölkerung aber auch für Heizkessel 

größerer Leistungen (> 50 kW Nennleistung) - vor allem in den Bereichen Tourismus, 

Gewerbe und genossenschaftlicher Wohnbau - zunehmend an Bedeutung. Die 

Ursache für den Boom liegt bei den vergleichsweise niedrigen Investitionskosten für 

Kessel höherer Leistung (starke Kostendegression der Investitionskosten in 

Abhängigkeit der installierten Nennleistung).
 1 

 

                                                             
1 Pressetext, abgerufen am 10.05.2013 unter http://www.propellets.at/hoechstpreise-
bei-heizoel-fuehren-zu-pelletboom-bei-tourismus-und-gewerbe/ 
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Abbildung 3. 14: Österreichische Pelletpreisindexentwicklung PPI06 (Quelle: 

ProPelletsAustria, 2013) 

Inflationsbereinigt über den VPI2000 ergibt sich eine mittlere jährliche 

Pelletpreissteigerung von 1,83 %. 

Eine Möglichkeit dem Preisanstieg entgegenzuwirken ist die Erhöhung der 

Angebotsmengen an Pellets. Durch das regionale Rohstoffpotential können etwa 

30.000 t Pellets produziert werden. Bezogen auf die gesamte österreichische 

Pelleterzeugungsmenge entspricht dies einem Anteil von etwa 3 %. Diese zusätzliche 

Erzeugungsmenge kann somit einen wesentlichen Beitrag zur Kostenreduktion und 

Preisstabilität leisten. 

 

Industriepellets 

Im Vergleich zu den monatlichen Preisaufzeichnungen für Premiumpellets durch 

branchennahe Verbände und Unternehmen existieren für Industriepelletspreise bis 

2007 nur wenig belastbare Daten. Inzwischen haben sich jedoch zwei unabhängige 

Preisindizes etabliert, die mehr Transparenz in den stetig wachsenden europäischen 

Markt bringen. Der APX-ENDEX startete 2008 den Industrial Wood Pellets-Preisindex. 

Er konzentriert sich auf die Preise an den Häfen Amsterdam, Rotterdam und 

Antwerpen (ARA) und berücksichtigt Kosten, Versicherung und Fracht (CIF: Cost, 

Insurance, Freight). Der 2009 eingeführte FOEX PIX Nordic Pellet Index bildet die CIF-

Preise an den Nord- und Ostseehäfen ab. Abbildung 3. 15 zeigt die Entwicklung des 

Industriepelletindex FOEX PIX Nordic Pellet Index. Der Index stieg von etwa 26 €/MWh 

im ersten Quartal 2007 auf etwa 30,3 €/MWh im ersten Quartal 2013. Dies entspricht 

einer durchschnittlichen jährlichen Preissteigerung von 2,58 %/Jahr. Inflationsbereinigt 

beträgt die Preissteigerung lediglich 0,3 %/Jahr. Die Preissteigerungen beim 

Industriepelletpreisindex sind somit hauptsächlich durch die Inflation bestimmt. 
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Abbildung 3. 15: Preisentwicklung bei Industriepellets exemplarisch für den FOEX PIX 

Nordic Pellet Index (Quelle: FOEX, 2013) 

 

Fossile Energieträger 

Vergleicht man die Energiekosten diverser Energieträger über den 

Betrachtungszeitraum Mai 2004 bis Mai 2013 so zeigt sich die wirtschaftliche 

Vorteilhaftigkeit der Pellets gegenüber fossilen Energieträgern wie Erdgas und Heizöl 

(Abbildung 3. 16). Pellets sind deutlich preisstabiler und sind geringeren 

Preisschwankungen unterworfen. Die inflationsbereinigte Preissteigerung von Pellets 

beträgt in diesem Betrachtungszeitraum 2,1 %/Jahr. Die Preisentwicklung des Erdgases 

zeigt eine starke Abhängigkeit zur Ölpreisentwicklung. Erdöl stellt bezüglich der 

Energiekosten und der zukünftigen Knappheit der Ressource den teuersten 

Energieträger dar. Die inflationsbereinigte Preisentwicklung beträgt für Erdöl 5,7 

%/Jahr und für Erdgas 2,4 %/Jahr. 

Aus Abbildung 3.16 und Abbildung 3.17 ist der Energiekostenvorteil der Pellets im 

Vergleich zu Erdgas und Heizöl ersichtlich. Mit Stand Mai 2013 beträgt der 

Kostenvorteil der Pellets im Vergleich zu Heizöl 45,7 % und im Vergleich zu Erdgas 42,9 

% mit steigender Tendenz vor allem bei Erdöl. Pelletkessel stellen diesbezüglich im 

Neubau, aber auch bei einem anfallenden Kesseltausch eine interessante und 

wirtschaftliche Lösung dar. Auf Grund des steigenden Kostenvorteils, der geringeren 

CO2-Emissionen und dadurch, dass Pelletsheizungen in Bezug auf Verbrennung, 

Lagerung und Bau- und Brandschutzbestimmungen (Öltank) ähnliche 

Infrastrukturanforderungen wie Ölheizungen aufweisen, wird für die nächsten Jahre 
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von einem vermehrten Brennstoffwechsel von Heizöl und Kohle zu Pellets 

ausgegangen.  

 

Abbildung 3. 16: Marktpreisentwicklung bei Pellets im Vergleich zu den fossilen 
Energieträgern Erdöl und Erdgas (Quelle: ProPelletsAustria, 2013) 

 
Abbildung 3. 17: Kostenvorteil Pellets gegenüber Heizöl (Quelle: ProPelletsAustria, 
2013) 
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2.2 Regionales Pelletproduktionspotential 

Um das regionale Pelletsproduktionspotential zu erheben wurden mittels einer bereits 

im Jahr 2012 durchgeführten Potentialstudie die freien Mengen an 

Sägenebenprodukte der regionalen Sägeindustrie in der Region Niederösterreich-Süd 

und Bucklige Welt-Wechselland abgefragt. Zusätzlich hierzu wurden im Rahmen einer 

telefonischen Befragung regional ansässiger Sägewerksbetriebe und im Rahmen einer 

abgehaltenen Informationsveranstaltung der aktuelle Stand der Rohstoffverfügbarkeit 

bzw. die Planvorhaben bezüglich bestehender Pelletierinteressen in der Region 

erhoben. 

Tabelle 3.18 zeigt die Ergebnisse zu den erhobenen Rohstoffpotentialen laut 

Potentialstudie. Lieferinteresse besteht seitens fünf Sägewerke, welche in Summe ein 

Rohstoffpotential von 197.760 srm/a besitzen. 

Abbildung 3. 18: Rohstoffpotential regionaler Sägewerke zur Pelletproduktion 

Sägenebenprodukt Rohstoffpotential 
[srm/a] 

Sägespäne 57.700 

Hobelspäne 40.000 
Hackgut ohne Rinde 72.000 

Hackgut mit Rinde 0 

Rinde 16.700 

Verschnittabfall 11.360 

Gesamt 197.760 

 
 

Leider fehlen bei den Erhebungen Angaben zum Feuchtegehalt des Rohstoffes. Diese 

Angaben sind für die Bestimmung der Pelletiereignung der Rohstoffe jedoch von 

großer Bedeutung. Feuchtegehalte der Sägenebenprodukte aus Sägewerken variieren 

üblicherweise zwischen 40 und 55 Gew% FS und müssen für die Pelletierung auf knapp 

10 Gew% FS vorgetrocknet werden. Die dafür anfallenden Trocknungskosten können 

bis zu 35,2 % der gesamten Pelletproduktionskosten ausmachen und stellen somit 

neben den Kosten des Rohmaterials den Hauptkostenanteil dar. Eine nötige Trocknung 

wirkt sich somit entscheidend auf die Wirtschaftlichkeit und Rentabilität einer 

Pelletieranlage aus. Für den Feuchtegehalt werden für die weitergehenden 

Betrachtungen durchgehend 55 Gew% FS angenommen. 

Produktionspotential von Industriepellets und Premiumpellets: 

Hinsichtlich der Pelletierbarkeit und -eignung der einzelnen Rohstofffraktionen können 

folgende Aussagen gemacht werden: 

• Grundsätzlich sind alle Rohstofffraktionen für eine Pelletierung geeignet. 

Sägespäne, Hobelspäne und Hackgut ohne Rinde können für die Erzeugung 

von Premiumpellets eingesetzt werden. Rinde und Verschnittabfall können 

wegen der erhöhten Mineralstoffe, des erhöhten Ascheanfalls (bei Rinde ist 

mit einem 4 bis 10-fachen Ascheanfall zu rechnen.) aber auch wegen der 
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schlechteren Pelletierbarkeit lediglich für die Erzeugung von Industriepellets 

verwendet werden. Da diese beiden Rohstofffraktionen jedoch nur in 

geringem Ausmaß anfallen und bei der Pelletierung eine kostengünstige 

Vortrocknung wesentlich für die Wirtschaftlichkeit des Produktionsprozesses 

ist, sollten diese eher zur internen Verfeuerung und zur Erzeugung 

kostengünstiger Prozesswärme für die Trocknung der für die Pelletierung 

geeigneten Sägenebenprodukte verwendet werden. Der Energieinhalt der 

SNP Rinde und Verschnittabfall entspricht zudem in etwa jenem, des zur 

Trocknung benötigten Energiebedarf.  

• Besonders bei Hackgut gibt es zusätzlich eine ausgeprägte 

Konkurrenzsituation hinsichtlich der Nachfrage mit der Papier- und 

Zellstoffindustrie aber auch mit größeren Biomassekraftwerken. Bei 

Abschließen von langfristigen Lieferverträgen mit den Sägewerken sollte dies 

jedoch keinen Ausschlussgrund darstellen, den Rohstoff nicht für die 

Pelletierung einzusetzen.  

Tabelle 3. 4 gibt nochmals einen Überblick über die Eignung der SNP für die 

Pelletierung. 

 

Tabelle 3. 4: Eignungsabschätzung für unterschiedliche SNP für die Pelletierung 

 

Bezüglich des Marktes können somit durch das verfügbare regionale Rohstoffpotential 

von etwa 169.300 srm/Jahr - bei Annahme von 6 benötigten Schüttraummeter SNP für 

die Produktion einer Tonne Pellets – rund 28.200 t an Premiumpellets/Jahr produziert 

werden und somit der Kesselmarkt im thermischen Leistungsbereich von einigen 

wenigen Kilowatt bis zu einem Megawatt bedient werden.  

Das Ergebnis der Potentialerhebung widerspiegelt die aktuelle Marktentwicklung in 

der Region. Die Ergebnisse der telefonischen Erhebung und des abgehaltenen 

Informationsworkshops zeigen, dass innerhalb der Region zumindest zwei 

Pelletierwerke in Bauplanung sind. Diese weisen eine Gesamtproduktionskapazität 

von 44.000 t/a bzw. eine geplante jährliche Produktion von etwa 30.000 t/a auf. Es 

SNP für Pelletierung geeignet Konkurrenzsituation 
Rohstoffpriorität 
Pelletproduktion 

Sägespäne 
ja, aber erhöhter 
Trocknungsaufwand Plattenindustrie 2 

Hobelspäne ja   1 

Hackgut 

ja, aber erhöhter 
Zerkleinerungs- und 
Trocknungsaufwand Zellstoffindustrie, Plattenindustrie 3 

Rinde nein 
Energetische Nutzung (intern bzw. 
extern über BHKW) - 

Kappholz nein 
Energetische Nutzung (intern bzw. 
extern über BHKW) - 
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zeichnet sich eine dezentrale Erzeugungssituation für Pellets in der Region ab. Zurzeit 

werden die folgenden beiden Betriebe aus der Region in Pelletieranlagen investieren: 

• Franz Kirnbauer KG, NÖ-Süd, 2640 Prigglitz  

Die Franz Kirnbauer KG plant den Bau eines Pelletwerks mit Beginn des 3-4. 

Quartal 2013. Als Produktionsstart ist das 2. Quartal 2014 geplant. Die 

vorläufig geplante Produktionskapazität beträgt maximal 30.000t/a. Durch 

das hauseigene Sägewerk und den aktuellen Anfallmengen an verwertbaren 

SNP ist zurzeit eine Produktionsmenge von 22-24.000 t/a gesichert. 

• Holzhof Schmidt GmbH, Bucklige Welt/Wechselland, 2870 Aspang  

Der Holzhof Schmidt mit Firmensitz Aspang plant die Produktion von Pellets 

ab Jänner 2014. Das Werk soll eine Produktionskapazität von maximal 14.000 

t/a aufweisen, beginnend mit einer Produktionsmenge von 6.000 t/a, welche 

langsam auf 10.000 t/a hochgefahren werden soll. 

Im Rahmen der Informationsveranstaltung wurde ein dritter möglicher Produzent 

erwähnt, der in der Nähe von der Gemeinde Markt St. Martin ansässig sein soll. 

Nähere Recherchen ergaben ein junges Produktionsunternehmen unter dem 

eingetragenen Firmennamen „FM Pellets GmbH“ dessen Firmensitz Industriegelände, 

7341 Markt St. Martin ist. Die maximale Produktionskapazität dieses Pelletwerks soll 

bei etwa 30.000 t/a liegen. Dieses Pelletwerk ist keinem Sägewerk angegliedert und 

bezieht die nötige Säge- bzw. Hobelspäne aus umliegenden Produzenten von SNP. 

Nähere Informationen sind leider nicht bekannt. 
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2.3 Regionale Pelletnachfrage 

Die Erhebung der potentiellen Abnehmer stellt einen der zentralen Kernpunkte der 

Marktstudie dar, da sie Aufschluss darüber geben soll, ob es einen ausreichend großen 

Absatzmarkt für den regionalen Vertrieb der Pellets gibt.  

Die nachfolgenden Untersuchungen unterteilen sich in die Erhebung des aktuellen 

Pelletbedarfs und der Abschätzung der Pelletnachfrageentwicklung. Für die 

Pelletnachfrageentwicklung wird die Pelletnachfrage über eine Absatzprognose eines 

fiktiven regionalen Pelletwerks, dem zur Verfügung stehenden regionalen 

Pelletangebot (Pelletproduktionspotential) gegenübergestellt. Daraus können 

Schlussfolgerungen zum erwartenden Exportpotential und zur Vertriebslogistik. 

2.3.1 Gesamte Pelletnachfrage 

Im ersten Schritt wurde die aktuelle regionale Pelletnachfrage ermittelt. Dabei wurde 

die Nachfrage regional nach den zwei LEADER-Regionen NÖ-Süd, Bucklige Welt-

Wechselland, und der Stadt Wr. Neustad untersucht und zusätzlich hierzu wurde auf 

die sektorialen Bedarfsunterschiede bei 

• Infrastruktur 

• Sachgütererzeugung 

• Handel 

• Fremdenverkehr 

• Landwirtschaft 

• Haushalte 

näher eingegangen. 

Die Methodik der Bedarfsermittlung an Pellets gliedert sich in zwei Schritte: 

1. die Erhebung der sektorialen Wärmeverbräuche für die zwei Regionen un der 

Stadt Wr. Neustadt mittels der vorhandenen Energiekonzepte und 

Energiekataster,  

2. die Abschätzung des Pellet-bezogenen Wärmeverbrauchs über den 

regionalen und sektorialen Energieträgermix und der Heizkesselentwicklung 

für Niederösterreich. Der Pellet-bezogene Wärmeverbrauch definiert sich aus 

einem Faktor, der sich aus zwei Teilfaktoren ermittelt, nämlich dem 

Biomasseanteil am Energieträgermix und einem Pelletanteil am 

Biomasseanteil. Ersterer wird über die Energiekonzepte (Energiekataster) und 

zweiterer über die Heizkesselentwicklung für Niederösterreich von Statistik 

Austria ermittelt. 
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Erläuterungen zu 1.) 

Tabelle 3. 5 zeigt die sektorialen Wärmeverbräuche der drei Regionen. Die Regionen 

haben in Summe einen jährlichen Wärmebedarf von etwa 2.602 GWh bzw. in 

Pelletäquivalenten ausgedrückt von etwa 520.418 jato. Die Region NÖ-Süd hat den 

größten Wärmeverbrauch, gefolgt von der Buckligen Welt-Wechselland und Wr. 

Neustadt, was auch mit den Bevölkerungszahlen korreliert. Bezüglich Pelletabsatz sind 

insbesondere die Haushalte von Bedeutung. Ihr Anteil am Gesamtwärmeverbrauch 

beträgt 62 %. 

Tabelle 3. 5: Wärmebedarf der LEADER-Regionen aufgegliedert in Sektoren (Daten aus 

dem Energiekataster des Land NÖ bzw. der bestehenden regionalen Energiekonzepte) 

 

Erläuterungen zu 2.) 

Über den sektorialen Energieträgermix der einzelnen Regionen können Rückschlüsse 

über Art und Ausmaß des regionalen Pelletverbrauchs gezogen werden. Die 

sektorialen und regionalen Energieträgermixe werden in Tabelle 3. 6 bis Tabelle 3. 8 

bis dargestellt. 

Tabelle 3.6 zeigt die Energieträgereinsätze für die Region NÖ-Süd. In dieser Region 

kommen zur Wärmebedarfserzeugung hauptsächlich die Energieträger Öl, und Gas 

zum Einsatz. Der Energieträger Öl findet Einsatz in den Sektoren Landwirtschaft, 

Haushalte und Fremdenverkehr. Gas wird bevorzugt in der Infrastruktur und der 

Sachgütererzeugung eingesetzt. Der Biomasseinsatz ist vergleichsmäßig gering. Der 

Endenergieverbrauch nach Sektoren gliedert sich prozentuell nach Haushalte (70 %), 

Betriebe und Gewerbe (25 %) und Infrastruktur (5 %). Bezüglich des vorhandenen 

Pelletnachfragepotentials kann geschlussfolgert werden, dass das Potential des 

Umstieg von bestehenden Biomassekesseln auf Pelletkessel gering, jedoch das 

Potential des Umstiegs von Ölkessel auf Pelletkessel groß ist. Der Hauptabsatzmarkt 

werden die Haushalte sein. 
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Tabelle 3. 6: Energieträgermix NÖ-Süd (Quelle: Energiekataster 

Land NÖ, 2008) 

 

In der Region Bucklige Welt/Wechselland setzt sich der Energieträgermix 

hauptsächlich aus Biomasse (26 %), Heizöl (32%) und Erdgas (27 %) zusammen. Der 

Endenergieverbrauch nach Sektoren gliedert sich prozentuell nach Haushalte (64 %), 

Betriebe und Gewerbe (29 %) und Infrastruktur (7 %). Die Zahlen zeigen, dass die 

Nutzung von Biomasse zur Wärmeerzeugung einen hohen Stellenwert in der 

Bevölkerung besitzt und das Potential zum Energieträgerwechsel Scheitholz auf Pellets 

bzw. Heizöl auf Pellets hoch ist. (Tabelle 3. 6) 

Tabelle 3. 7: Energieträgermix BW-WL (Quelle: Energiekataster Land NÖ, 2008) 

 

Ein ganz anderes Bild des Energieträgereinsatzes zeigt sich in Wr. Neustadt. Hier 

dominieren in den für Pellets relevante Sektoren v.a. Erdgas und Fernwärme. Lediglich 

in der Landwirtschaft wird noch vermehrt Heizöl eingesetzt. Der Endenergieverbrauch 

nach Sektoren gliedert sich prozentuell nach Haushalte (47 %), Betriebe und Gewerbe 

(43 %) und Infrastruktur (10 %). Die Biomassenutzung, mit einem Anteil von 3,2 %, hat 

in dieser Region nur einen sehr geringen Stellenwert. Ebenso der Anteil des Einsatzes 

von Heizölkesseln im Sektor der Haushalte. Dementsprechend ist auch das 

Pelletnachfragepotential als gering einzustufen. (Tabelle 3. 8) 
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Tabelle 3. 8: Energieträgermix Wr. Neustadt (Quelle: Energiekataster Land NÖ, 2008) 

 

 

Die Analyse der Energiekonzepte bzw. der Energiekataster zeigte sehr starke regionale 

Unterschiede beim Energieträgereinsatz. Während im ländlichen Raum der Einsatz von 

Biomasse und Heizöl als Energieträger dominieren, besteht beispielsweise für Wr. 

Neustadt eine größere Konkurrenzsituation zu Erdgas und Nah- und Fernwärme, da 

diese Energienetze in Ballungsräumen auf Grund der höheren Energieabnahmedichte 

und der daraus folgenden Wirtschaftlichkeit vermehrt zum Einsatz kommen. Der 

Hauptabsatzmarkt wird deshalb die Region NÖ-Süd und die Region Bucklige Welt-

Wechselland sein. 

Für die Ermittlung des pelletbezogenen Wärmebedarfs werden neben diesen Zahlen 

auch Daten zum Pelleteinsatz in der Region benötigt. Nach Untersuchungen der 

Statistik Austria zum Endenergieeinsatz in Haushalten zur Folge wurden in 

Niederösterreich für das Jahr 2008 etwa 6,9 % der mit Biomasse befeuerten Heizkessel 

mit Pellets befeuert. Für die anderen Sektoren liegen keine Daten über den 

Pelletanteil am Biomasseeinsatz vor. Für die nachfolgenden Berechnungen wird 

deshalb angenommen, dass der Anteil des Pelleteinsatzes am Biomasseinsatz für das 

Jahr 2008 bei 22,22 % lag. (= Energieeinsatz für Dienstleistungsgebäude lt. EEG, 

Energieszenario der TU-Wien). Nähere Informationen hierzu und zum 

Endenergieeinsatz von Haushalten in Niederösterreich und zur Studie der EEG sind in 

Kapitel 3.3.2 nachzulesen. 

Wie bereits oben dargestellt geben die Energiekonzepte und Energiekataster Auskunft 

über den sektoralen Biomasseeinsatz. Über den sektoralen Biomasseeinsatz und über 

den Pelletanteil am Biomasseeinsatz können für die sektoralen Wärmeverbräuche die 

sektoralen Pelletverbräuche für die einzelnen Regionen herunter gebrochen werden. 

(Tabelle 3. 9) 
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Tabelle 3. 9: Regionale Pelletnachfrage aufgeteilt nach Sektoren für das Jahr 2008 
(eigene Berechnung) 

 

 

Die gesamte Pelletnachfrage der LEADER-Regionen beläuft sich demnach mit Stand 

2008 bei etwa 8.867 jato. In den Regionen NÖ-Süd und Bucklige Welt-Wechselland 

werden momentan etwa 2 % des gesamten Wärmebedarfs über den Energieträger der 

Pellets gedeckt. In Wr. Neustadt liegt dieser Anteil lediglich bei etwa 0,4 %. 

 

 

Abbildung 3. 19: Gesamte Pelletnachfrage der LEADER-Regionen (Stand: 2008) 
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2.3.1 Infrastruktur 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für die 

Infrastruktur die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 20: Pelletnachfrage der Regionen für den Sektor Infrastruktur (Stand: 
2008) 

2.3.1 Sachgütererzeugung 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für die 

Sachgütererzeugung die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 21: Pelletnachfrage der Regionen für den Sektor Sachgütererzeugung 
(Stand: 2008) 
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2.3.2 Handel 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für den Handel 

die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 22: Pelletnachfrage der Regionen für den Sektor Handel (Stand: 2008) 

2.3.1 Fremdenverkehr 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für den 

Fremdenverkehr die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 23: Pelletnachfrage der Regionen, Sektor Fremdenverkehr (Stand: 2008) 
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2.3.2 Landwirtschaft 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für die 

Landwirtschaft die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 24: Pelletnachfrage der LEADER-Regionen, Sektor Landwirtschaft für 
2008 

2.3.3 Haushalte 

Basierend auf der unter Punkt 3.1 beschriebenen Methodik ergibt sich für die 

Haushalte die folgende Pelletnachfrage: 

 

Abbildung 3. 25: Pelletnachfrage der Regionen für den Sektor Haushalte (Stand: 2008) 
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2.3.4 Pelletnachfrageentwicklung 

Nachdem der regionale Pelletbedarf ermittelt wurde, wird nun die zu erwartende 

Entwicklung des regionalen Pelletbedarfs beschrieben. Hierbei wurden folgende 

Einflussgrößen untersucht: 

• Entwicklung der Demografie 

Die regionale Bevölkerungsentwicklung und im Weiteren die Entwicklung der 

Haushalte ist maßgebend für die zukünftigen zu erwartenden 

Pelletabsatzmengen. Dies macht die Tatsache deutlich, dass den 

Pelletfeuerungsanlagen im kleinen Leistungsbereich (vorwiegend Ein- und 

Mehrfamilienhaushalte) im Jahr 2012 ein Anteil von 89 % am gesamten 

österreichischen Pelletverbrauchs zuzuordnen war. Dementsprechend ist die 

Demografieentwicklung von entscheidender Bedeutung, auch insofern, da in 

den letzten Jahren die Stadt-Land-Flucht zugenommen hat. 

Die LEADER-Regionen NÖ-Süd und Bucklige Welt-Wechselland gliedern sich 

aus Teilen der Verwaltungsbezirke Neunkirchen und Wr. Neustadt-Land. 

Betrachtet man die Bevölkerungsentwicklung dieser Bezirke (gelb markiert in 

Abbildung 3. 26) für die Jahre 2001 bis 2011, so kann zwar eine leichte 

Bevölkerungsabwanderung im Bezirk Neunkirchen im Ausmaß von etwa 0,036 

%/Jahr festgestellt werden, jedoch stieg die Bevölkerung im gleichen 

Zeitraum in den Bezirken Wr. Neustadt und Wr. Neustadt-Land in einem viel 

stärkeren Ausmaß (0,93 %/Jahr bzw. 0,43 %/Jahr), sodass regional betrachtet, 

vorwiegend durch die geografische Nähe zu Wien und Wr. Neustadt bedingt, 

ein leichtes Bevölkerungswachstum von etwa 0,33 %/Jahr zu verzeichnen ist.  

 

Abbildung 3. 26: Demografieentwicklung in Österreich im Zeitraum 2001 bis 

2011 aufgegliedert nach Verwaltungsbezirke (Quelle: Statistik Austria, 2012) 

 



Marktstudie Regionale Pellets 
 
 

 

 

 

Ihr Ansprechpartner 

DI Andreas Karner 

T. +43 676 352 33 88 

E. andreas.karner@conplusultra.com 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
40 

Basierend auf den Ergebnissen zur Bevölkerungsprognose von Statistik 

Austria wird auch für die nächsten Jahre, für die Region als Gesamtes, von 

einem leichten Bevölkerungswachstum von 0,23 %/Jahr auszugehen sein. 

(Abbildung 3.27) 

 

Abbildung 3. 27: Demografieentwicklung im Zeitraum 2009 bis 2030 für 

Österreich aufgegliedert nach Verwaltungsbezirke (Quelle: Statistik Austria, 

2009) 

 

• Entwicklung des Wärmebedarfs und des Energieträgereinsatzes in 

Haushalten und Dienstleistungsgebäuden 

Fortschreitende Energieeffizienzmaßnahmenumsetzungen bei Gebäuden 

(verbesserter Wärmeschutz und Effizienz der Wärmebereitstellung, durch 

Vorgabe von Mindestwärmedurchgangswerten beim Neubau, thermische 

Sanierung bestehender Gebäude, Umstellung auf effizientere 

Wärmebereitstellungssysteme) verringern den zukünftigen Heizwärmebedarf 

und somit den Brennstoffbedarf maßgebend.  

Tabelle 3. 10 und Abbildung 3. 28 geben einen Überblick über die bisherige 

Energieeinsatzentwicklung bei Haushalten. Die Daten stammen von Statistik 

Austria und zeigen die Entwicklung der Anzahl der installierten Heizkessel im 

niederösterreichischen Haushaltsbereich für die Jahre 2003 bis 2011. Die 

wesentlichen Entwicklungstendenzen sind, eine Abnahme des Einsatzes der 

Energieträger Kohle (- 13,7 %/Jahr), Heizöl (- 4,1 %/Jahr) und Strom (- 2,2 

%/Jahr) und eine Zunahme bei den Energieträgern Holz (+ 1,8 %/Jahr) bzw. 

darin inbegriffen das Pelletkesselwachstum (+ 22,2 %/Jahr); Gas (1,4 %/Jahr), 

Umweltwärme (+ 12,6 %/Jahr) und Fernwärme (+ 11,4 %/Jahr). Bezogen auf 

die Gesamtanzahl der Heizkesselabnahmen (2003-2011) ist besonders die 
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Abnahme bei Heizöl erwähnenswert, da diese einen Anteil von 70 % 

ausmacht. Bei den Heizkesselzunahmen profitierten insbesondere die 

Energieträger Fernwärme, Gas, Pellets und Umweltwärme. Ihre Anteile am 

Heizkesselwachstum betragen für die Periode 2003 bis 2011 44%, 24 %, 17 

bzw. 10 %. 

Tabelle 3. 10: Entwicklung des Endenergieeinsatzes für NÖ-Haushalte im 

Zeitraum 2003-2011 (Quelle: Statistik Austria, 2012, eigene Berechnungen) 
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Abbildung 3. 28: Energieträgermix österreichischer Haushalte (Quelle: 

Statistik Austria, 2013) 

 

Für die zukünftigen langfristigen Entwicklungstendenzen, können jene eben 

beschriebenen Erkenntnisse nur sehr bedingt verwendet werden, da diese 

sich lediglich über einen kurzen Zeitraum von 8 Jahren erstrecken und daher 

die Genauigkeit für die langfristige Prognose nicht gewährleistet ist. Deshalb 

werden für die Abschätzung der zukünftigen Wärmebedarfsentwicklung die 

jüngsten Untersuchungen zum „Energieszenario 2030: Wärmebedarf der 

Kleinverbraucher“ der EnergyEconomicsGroup (EEG) der TU-Wien 

herangezogen. 

Den Untersuchungen der Technischen Universität Wien zufolge ist für die 

nächsten Jahre von einer Wärmebedarfsreduktion Im Haushaltssektor von 

etwa 1 %/Jahr und für den Dienstleistungssektor von 0,3 %/Jahr 

auszugehen. Abbildung 3. 29 zeigt das Ergebnis der Studie über die 

Wärmebedarfsprognose bei Kleinverbraucher. 
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Abbildung 3. 29: Wärmebedarfsentwicklung Kleinverbraucher (Quelle: EEG, 

2011) 

 

Neben der Wärmebedarfsentwicklung, bei welcher verschiedene Szenarien 

gerechnet wurden, zeigt die Studie auch den momentanen und 

prognostizierten zukünftigen Einsatz diverser Energieträger zur 

Wärmeerzeugung. Prognostiziert wird eine Abnahme bei den Energieträgern 

Erdgas, Heizöl, Kohle und elektrischen Strom und eine Zunahme bei 

Energieträgern wie Biomasse, Fern- und Nahwärme, Solarthermie und 

Umgebungswärme. (Abbildung 3. 30 und Abbildung 3.31) 

Betrachtet man die Entwicklung des Energieeinsatzes, in absoluten Zahlen, 

getrennt nach Haushalten und Dienstleistungsgebäuden, so werden die 

größten Wachstumsraten bei Pellets (7 %/Jahr) und Solarthermie (6,5 %/Jahr) 

für den Haushaltsbereich und für Pellets (11,6 %/Jahr) und Nah- und 

Fernwärme (0,52 %/Jahr) für den Dienstleistungssektor prognostiziert. Im 

Gegensatz dazu verzeichnen Stückholz (- 2,38 %/Jahr) und Heizöl (-2,47 

%/Jahr) in Haushalten und Strom (-3,86 %/Jahr), Heizöl (- 2,47 %/Jahr) und 

Erdgas (- 0,98 %/Jahr) im Dienstleistungssektor die größten Rückgänge. 

(Tabelle 3. 11 und Tabelle 3. 12) 
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Abbildung 3. 30: Wärmebedarfsentwicklung bei Haushalten nach dem 

Energieträgereinsatz (Quelle: EEG, 2011) 

 

 

Abbildung 3. 31: Wärmebedarfsentwicklung bei Dienstleistungsgebäuden 

nach dem Energieträgereinsatz (Quelle: EEG, 2011) 
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Das Wachstum bei Pellets resultiert zum einen aus dem Brennstoffwechsel 

von Öl und Kohle zu Pellets und aus der Umstellung von mit Stückholz 

befeuerten Heizsystemen auf Pelletkessel. Treibende Kräfte hierbei sind die 

Entwicklung des Preisvorteils von Pellets zu Heizöl und die Sanierungsraten 

von mit Stückholz befeuerten Heizkesselanlagen. Die Umstellung von 

Stückholz zu Pelletkessel hat den Hintergrund der effizienteren 

Energiebereitstellung, der reduzierten benötigten Lagerflächen auf Grund der 

höheren Energiedichte, aber auch durch den höheren Bedienungskomfort 

durch die automatische Beschickung und Austragung. 

Tabelle 3. 11: Energieeinsatzentwicklung bei Haushalten in Österreich für den 

Zeitraum 2007 bis 2030 (Quelle: EEG, 2011, eigene Berechnungen) 

 

Tabelle 3. 12: Energieeinsatzentwicklung bei Dienstleistungsgebäuden in 

Österreich für den Zeitraum 2007 bis 2030 (Quelle: EEG, 2011, eigene 

Berechnungen) 
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Die Studie prognostiziert für 2030 einen Pelleteinsatz bezogen auf den 

Gesamtenergieeinsatz von 8,8 % für Haushalte und 7,89 % für 

Dienstleistungsgebäude. Für den Pelleteinsatz bezogen auf den 

Biomasseeinsatz enspricht dies 32 % für Haushalte und 64 % bei 

Dienstleistungsgebäuden. 

2.3.5 Absatzprognose 

Die Prognose des Absatzmarktes von Pellets wurde über einen Zeitraum von 20 Jahren 

(2013-2033) vorgenommen unter Einbeziehung folgender Parameter und Annahmen: 

• Daten des regionalen Pelletangebots, 

• Daten der Pelletnachfrage, welche über den regionalen und sektoralen 

Wärmeverbrauch und dem Pelletanteil am Wärmeverbrauch ermittelt 

wurden, 

• der Annahmen zu den Entwicklungstendenzen bezüglich:  

o Demografie 

o Wärmeverbrauch 

o Energieträgereinsatz und 

• den Daten des historischen Verlaufs des Pelletsverbrauchs und der 

installierten Pelletskessel für Österreich und Niederösterreich, hier in 

Abbildung 3.32 nochmals dargestellt. 
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Abbildung 3. 32: Entwicklung von Pelletverbrauch und installierter Heizkessel 

(Quelle: ProPelletsAustria, 2013) 
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Basierend auf diesen Parametern und Annahmen wurden drei verschiedene Szenarien 

entwickelt, nämlich ein 

1. Optimistisches Szenario 

2. Pessimistisches Szenario  

3. Realistische Szenario 

Beschreibung und Erläuterungen zu den Szenarien: 

• Szenario 1 – Optimistisches Szenario = Fortsetzung wie gewohnt 

o Beschreibung:  

Dieses Szenario basiert auf den Zahlen der bisherigen Entwicklungen 

der Heizkesselinstallationen im kleinen Leistungsbereich und des 

Pelletverbrauchs für Gesamtösterreich und geht von einer 

gleichbleibenden zukünftigen Entwicklung aus. 

o Berechnungsmethodik:  

Mittels Regressionsgeraden wurde die zukünftige Entwicklung für 

die Heizkesselinstallationen und den Pelletverbrauch ermittelt und 

über das Verhältnis der Bevölkerungszahlen für Gesamtösterreich zu 

jener der drei Regionen wurde die Pelletbedarfsentwicklung für die 

Regionen berechnet.  

Der Pelletverbrauch in Österreich steigt laut dieser Abschätzung von 

800.000 t im Jahr 2012 auf 2.282.300 t im Jahr 2033. Für die LEADER-

Region bedeutet dies für den gleichen Zeitraum eine Steigerung im 

Pelletverbrauch von 15.918 t auf 45.400 t. Ab dem Jahr 2021 ist 

davon auszugehen das die Nachfrage nach Pellets in der Region das 

regionale Pelletproduktionspotential von 28.200 t überschreitet. Die 

Auslastung einer fiktiven Pelletieranlage beträgt zwischen 56 und 

100 % bei einer regionalen Pelletbedarfsdeckung von 100 und 62 %. 

o Vor- und Nachteile des Szenarios: 

Der Vorteil ist eine einfache Berechnungsmethodik. Nachteil ist die 

Ungenauigkeit bei regionaler Anwendbarkeit, da sich Regionen 

hinsichtlich Demografieentwicklung, Wärmebedarfsentwicklung 

(durch Demografie und Energieeffizienz bestimmt) und der 

Marktdurchdringung anders entwickeln als Gesamtösterreich. 

Zudem gibt es bei dieser Berechnungsmethodik keine sektoriale 

Wärmeverbrauchsdifferenzierung. Auch wird bei diesem Szenario 

von einem stetigen Wachstum beim Pelletverbrauch ausgegangen, 

was der Realität durch eine zunehmende Marktsättigung nicht 

entsprechen wird. Das Szenario wird die tatsächliche Nachfrage 

demnach überbewerten.  
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• Szenario 2 – Pessimistische Szenario 

o Beschreibung:  

In diesem Szenario wird die regionale Pelletnachfrage über die 

bisherige Entwicklung der Heizkesselinstallationen und über die 

Pelletverbrauchsentwicklungsprognose des Umweltbundesamts 

berechnet. 

o Berechnungsmethodik 

Die Berechnungsmethodik ist ident mit jener des obigen Szenarios, 

bis auf jenen Unterschied, dass die Entwicklung des Pelletverbrauchs 

für Österreich nicht mittels Regressionsgerade ermittelt wurde, 

sondern die Entwicklung aus den Prognosen des Umweltbundesamts 

entnommen wurden. In diesem Szenario entwickelt sich der 

österreichische Pelletverbrauch für den Zeitraum 2012 bis 2033 von 

800.000 t/Jahr auf etwa 1.300.000 t/Jahr und die prognostizierte 

regionale Pelletnachfrage von 15.918 t/Jahr auf 25.866 t/Jahr. Die 

regionale Nachfrage überschreitet das Pelletproduktionspotential 

von 28.200 t/Jahr in diesem Zeitraum nicht. Die Auslastung einer 

fiktiven Pelletieranlage beträgt in diesem Szenario zwischen 56 und 

92 % bei einer regionalen Pelletbedarfsdeckung von 100 %. Bei 

ausschließlich regionalem Absatz der produzierten Pellets ist die 

Wirtschaftlichkeit der Produktion auf Grund der geringen 

Anlagenauslastung grenzwertig. Damit die Produktion wirtschaftlich 

wird, müsste neben dem regionalen Absatz ein Anteil in 

Nachbarregionen (angrenzende Absatzmärkte) exportiert werden. 

o Vor- und Nachteile des Szenarios: 

Der Vorteil dieses Szenarios ist wiederum eine einfache 

Berechnungsmethodik. Zusätzlich hierzu werden auch 

Entwicklungstendenzen bezüglich dem Wärmeverbrauch von 

Kleinverbrauchern betrachtet. Regionale und sektorale Unterschiede 

werden jedoch nicht erfasst, was als Nachteil gewertet wird. 

 

• Szenario 3 – Realistische Szenario 

o Beschreibung:  

In diesem Szenario wird besonders den regionalen und sektoralen 

Unterschieden in der Pelletnachfrage und der 

entwicklungslimitierenden Faktoren Rechnung getragen und so eine 

realistische Pelletnachfrageentwicklungsprognose ermöglicht. Basis 

der Berechnung ist nicht wie in den vorausgegangenen Szenarien die 

Pelletverbrauchsentwicklung und Heizkesselentwicklung für 

Österreich, über welche auf die Pelletverbräuche der Regionen 

geschlossen wird, sondern die regionalen und sektoralen 

Pelletverbräuche, welche aus den Energiekatastern bzw. 

Energiekonzepten der Regionen ermittelt wurden.  
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o Berechnungsmethodik:  

Aus den Energiekatastern bzw. Energiekonzepten wurden die 

regionalen und sektoralen Energieverbräuche und die 

Energieträgermixe entnommen und so ein sektoraler bzw. regionaler 

pelletbezogener Wärmeverbrauch ermittelt. Die Entwicklung dieser 

pelletbezogenen Wärmeverbräuche wurde über eine Funktion des 

limitierten Wachstums:  
tk

MAXtPellets cNN ⋅−⋅−= exp)(  

)(tPelletsN  … Nachfragemenge von Pellets zum Zeitpunkt t 

[Tonnen/Jahr] 

MAXN  … Maximale Nachfragemenge [Tonnen/Jahr] 

c  … Sättigungsmanko Nachfragemenge [Tonnen/Jahr] = 

MAXN - )0(PelletsN  

k  … Abnahme des Sättigungsmankos (Annahme: 0,08) 

 

berechnet, deren Grenzwert zum einen aus den Schlussfolgerungen 

der Wärmeverbrauchsentwicklungsstudie der TU-Wien besteht und 

zum anderen durch die Annahme eines Nachfragemaximas, welches 

sich durch die Annahme, dass bis 2030 maximal 33 % der 

Energieeinsätze für Heizöl, Kohle und Biomasse durch Pellets 

substituiert werden, definiert ist, limitiert ist. 

Der Wärmeverbrauchsentwicklung sind im Weiteren auch 

Annahmen zur Wärmebedarfsreduktion durch Steigerung der 

Energieeffizienz (-1,45%/Jahr für Haushalte bzw. -0,65 %/Jahr für 

andere Sektoren) und zum anderen zur Wärmeverbrauchsänderung 

durch die Bevölkerungsentwicklung (jährliches 

Bevölkerungswachstum von 0,23 %) zu Grunde gelegt. 

Die Pelletnachfrage in dem Regionenverbund steigt laut dieser 

Abschätzung von 16.080 t im Jahr 2012 auf 27.197 t im Jahr 2033. 

Die Nachfrage nach Pellets in der Region liegt über den gesamten 

Betrachtungszeitraum unter dem regionalen 

Pelletproduktionspotential von 28.200 t, wobei ab dem Jahr 2022 

davon auszugehen ist, dass bereits über 25.000 t/Jahr in der Region 

verbraucht werden. Es ergeben sich demnach ab 2025 nur mehr 

geringe bis gar keine Exportmengen. Die Auslastung einer fiktiven 

Pelletieranlage beträgt zwischen 57 und 96 %, bei einer regionalen 

Pelletbedarfsdeckung von 100 %. 

o Vor- und Nachteile des Szenarios: 

Der Nachteil ist die etwas komplexere Berechnungsmethodik. 

Daraus ergeben sich aber einige wesentliche Vorteile, wie die 

bessere Genauigkeit des Prognosemodells durch Annahmen bei 

Wärmeverbrauchsentwicklung und Marktdurchdringung bzw. 

Marktsättigung, aber auch der Vorteil der sektorialen und regionalen 
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Wärmeverbrauchsdifferenzierung. Das Szenario wird die tatsächliche 

Nachfrage demnach sehr gut beschreiben. 

 

Das Ergebnis der Pelletabsatzprognose zeigt Abbildung 3.33. Vergleicht man die 

Ergebnisse der Pelletabsatzprognoseszenarien mit dem regionalen 

Pelletproduktionspotential, so kommt man zum Ergebnis, dass sich Nachfrage und 

Angebot in naher Zukunft annähern werden. Die gesamte Nachfragemenge an Pellets 

kann durch die regional zur Verfügung stehenden Rohstoffe (Sägenebenprodukte) 

gedeckt werden. Obwohl ein sehr großes Wärmepotential zur Verfügung steht, wird 

sich der Einsatz von Pellets durch die geringe Marktdurchdringung in Grenzen halten. 

Bei mäßig höherer Marktdurchdringung (höhere Brennstoffwechselrate), als erwartet 

wird die Pelletnachfragemenge für das Jahr 2033 bei maximal 30.000 t/Jahr liegen 

Abbildung 3. 33: Pelletabsatzprognose 2012-2033 
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2.4 Exportpotential von Pellets 

Regional produzierte Pellets, die im regionalen Markt keinen Absatz finden, müssen in 

benachbarte Regionen exportiert werden. Den Export übernehmen zumeist 

Vertriebspartner. Beim Export ist mit erhöhten Absatzkosten durch längere 

Transportwege und zusätzlichen Absatzverträgen zu rechnen. Die 

Pelletabsatzprognose ergab unter Zugrundelegung einer jährlichen Pelletproduktion 

von 28.200 t ein Exportpotential je nach Erwartungshaltung zwischen 0 und 11.000 

t/a. Dies entspricht einer Exportquote von 0 bis 39 %. Abbildung 3.34 zeigt das 

voraussichtliche Exportpotential für die nächsten 20 Jahre. Ersichtlich ist, dass im 

realistischen und pessimistischen Szenario über den gesamten Betrachtungszeitraum 

über Exportmengen zur Verfügung stehen, wobei im optimistischen Szenario, bei 

welchem von höheren regionalen Pelletnachfragemengen ausgegangen wird, ab etwa 

2011 keine Exporte stattfinden müssen, da die Nachfrage das Angebot deckt. 
 

 
Abbildung 3. 34: Exportpotential von Pellets in Abhängigkeit des Szenarios im Zeitraum 
2012 bis 2033 
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3 Marketing und Vertrieb 

3.1 Marktakteure 

Abbildung 4. 1 zeigt eine Übersicht über die beteiligten Marktakteure.  
 

 
Abbildung 4. 1: Beteiligte Akteure der Umfeldanalyse 

3.1.1 Sägewerksbetriebe 

Eine Liste der in der Region befindlichen Sägewerksbetriebe zeigt Tabelle 4. 1. 
 
Tabelle 4. 1: Liste der regionalen Sägewerksbetriebe 
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Es wurden alle regional ansässigen Sägewerksbetriebe hinsichtlich der Pelletstudie 

informiert und auch nochmals Ihr Interesse in Bezug auf die Lieferung von SNP zur 

Pelletierung abgefragt. Die Rücklaufquote des Befragungsblattes (im Anhang angefügt) 

war sehr gering und das Ergebnis ähnlich jenem aus der Vorstudie. Es kristallisierten 

sich zwei Sägewerksbetriebe heraus, welche ein Pelletierwerk planen. Dies sind: 

• Holzhof Schmidt GmbH 

Königsberg 52 

2870 Aspang 

• Franz Kirnbauer KG 

Gasteil 9 

2640 Prigglitz 

3.1.2 Pelletproduzenten und Händler 

Die im betrachteten Markt agierenden Pelletproduzenten sind neben den beiden 

geplanten Pelletwerken: 

(1) FM Pellets GmbH 

Industriegelände 

7341 Markt St. Martin 

(2) Peter Seppele GmbH 

Bahnhofstraße 79 

9710 Freistritz/Drau 

Geht man von einem kostendeckenden Transportradius von etwa 50 km aus, so 

ergeben sich die in Abbildung 4.2 dargestellten Schnittpunkte zwischen bestehendem 

Pelletvertrieb und dem untersuchten regionalen Markt NÖ-Süd – hier als gelbe Linie 

dargestellt. 
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Abbildung 4. 2: Pelletproduzenten in Österreich (ProPellets, 2013) 

 

Potentielle Pellethändler in der Region sind: 

• Lose über Pump-LKW für Zentralheizungsanlagen mit Bunker vor Ort 

o Genol 

• Sackware für Kaminöfen, Kachelöfen und Schwedenöfen 

o Baumarkt 

o Lagerhaus 

o Manfred Meierhofer Mineralöle (Umstieg bzw. Aufnahme von Pellet 

in Sortiment) 

o Hochhauser TankstellenbetriebsGmbH  (Umstieg bzw. Aufnahme 

von Pellet in Sortiment) 

o Mineralölhandel und Transporte Ofenböck 

o Holz-Wahl GmbH (Sägewerk, Brennstoffhandel und Pelletproduzent, 

Theresienfeld bei Wr. Neustadt) 

o Brennstoffe W. Stangl GmbH (Pellettransporteuer Traiskirchen) 

• BigBags für Zentralheizungsanlagen ohne Bunker vor Ort 

 

(1) 

(2) 
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Andere Pellethändler, welche den Pelletmarkt in der Region NÖ-Süd ebenfalls 

bewirtschaften sind: 

• Assmannmühlen GmbH (Ziersdorf) 

• Essmeister (Kemmelbach) 

• Hasitschka Agrarhandel GmbH (Deutsch-Wagram) 

• Hot´ts Holz-Pellets (Glechner GesmbH, Mattighofen) 

• Hörmann GmbH – Pellets, Briketts, Agrarhandel 

• ECO Energy Company 

• RZ-Pellets - Riegler & Zechmeister Holzpellets (Ybbs) 

• Ulrich Schmid GmbH 

• Steinwander 

 

3.1.3 Installateure 

Tabelle 3. 13: Installateure in der Region Bucklige Welt-Wechselland 
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Tabelle 3. 14: Installateure in der Region NÖ-Süd 

 
 

Tabelle 3. 15: Installateure in Wr. Neustadt 

 

3.1.3 Heizungskesselbauer 

In der Region Bucklige Welt-Wechselland besteht seit dem Jahr 2000 ein 

aufstrebendes junges Unternehmen, welches Biomasseheizsysteme entwickelt und 

produziert. Die Produktpalette umfasst u.a. auch Pelletheizanlagen im 



Marktstudie Regionale Pellets 
 
 

 

 

 

Ihr Ansprechpartner 

DI Andreas Karner 

T. +43 676 352 33 88 

E. andreas.karner@conplusultra.com 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
57 

Leistungsbereich zwischen 10-400 kW welche ideal für den Einsatz im Haushalts- und 

Gewerbesektor eingesetzt werden können. Im Sinne der regionalen Wertschöpfung 

und des im Kapitel 3.3 beschriebenen Vermarktungskonzepts nimmt das 

Unternehmen eine besondere Bedeutung ein. 
 
Ligno Heizsysteme GmbH 
 
Zentrale, Produktion und Auslieferung: 
A-2871 Zöbern, Austraße 10 
 
Tel.: +43 (0)2642 / 200 41 
Fax: +43 (0)2642 / 200 41-33 

3.2 Vertriebskonzept 

Pelletproduzenten nutzen zumeist mehrere, unterschiedliche Vertriebskanäle. Diese 

Diversifizierung hat den Grund des kontinuierlichen Pelletabsatzes, welcher angestrebt 

wird, um Lagerzeiten zu minimieren. Da Pellets in der Regel nach dem Prinzip des 

„Just-in-time“ produziert werden, muss insofern auch laufend ein Absatz in der Höhe 

der Produktionsmengen bestehen.  

Damit die Versorgungssicherheit, aber auch der kontinuierliche Pelletabsatz 

gewährleistet werden kann bedarf es eines Bevorratungspuffers. Zwar besitzen 

Kleinverbraucher im häuslichen Bereich Lagerkapazitäten des 1 bis 1,5 fachen des 

Jahresbrennstoffbedarfes, jedoch wird der Gesamtmarkt nur bedingt entlastet, da der 

aktuelle Trend zu größeren Pelletsheizungsanlagen im Bereich der gewerblichen 

Nutzer, öffentlicher Gebäude und Wohnhausanlagen dem wieder entgegnen. Einzig 

der Großhandel übernimmt aktuell eine gewisse Rolle in der Lagerhaltung von Pellets, 

ist aber aufgrund der relativ teuren Lagerhaltung in seinen Möglichkeiten begrenzt. 

Damit ein Ausgleich zwischen Produktion und Abnahme stattfindet, werden Pellets 

über mehrere Vertriebswege abgesetzt. Hinsichtlich der Vertriebskanäle gibt es grob 

folgende Möglichkeiten, deren Vor- und Nachteile in ihren Reinformen im Folgenden 

gelistet sind: 

• Ab-Werk-Verkauf 

Pellets werden bei diesem Konzept als Sackware oder als Big Bags über ein 

kleines Lager ab Werk vertrieben. Dieses Vertriebskonzept ist für den 

regionalen Markt bestimmt und hierbei können die Transportkosten gänzlich 

auf den Endkunden abgewälzt werden. Nachteilig wirken der erhöhte 

Vertriebsaufwand und die Unmöglichkeit des losen Pelletvertriebs. 

• Über Vertriebspartner 

Hier übernimmt ein eigener Vertriebspartner, dies kann z.B.: ein 

Brennstoffhändler sein, den Vertrieb der produzierten Pellets. Welcher Markt 

bedient wird, ist hier nebensächlich, wesentlich ist der laufende Absatz, 

welcher durch den Vertriebspartner gewährleistet ist. Durch den 
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Vertriebspartner können Pellets sowohl lose, aber auch als Sackware bzw. als 

Big Bags vertrieben werden. Der Vertriebsaufwand ist für den 

Pelletproduzenten bei diesem Konzept am Geringsten, jedoch ist mit höheren 

Vertriebskosten zu rechnen. Einschlägiger Literatur zur Folge ist ein 

Vertriebsweg von unter 70 km maßgeblich für die Wirtschaftlichkeit der 

Pelletproduktion. 

• Über Händler und Kesselhersteller 

Der Pelletproduzent führt den Vertrieb zur Gänze selbst durch. Dabei wird 

über eine eigene LKW-Flotte direkt an regionale Händler (Brennstoffhändler, 

Baumärkte, …) und an regionale Kesselhersteller und Installateure geliefert. 

Kesselhersteller bieten den Vorteil der Kundennähe und des Besitzes des 

Kundenvertrauens. Bei größeren Abnehmern kann beispielsweise im Rahmen 

einer jährlichen Kesselinspektion die Jahresbrennstoffmenge mitgeliefert 

werden. Auch hier sollte hinsichtlich der wirtschaftlichen Darstellung des 

Vertriebs ein maximaler Vertriebsweg von 70 km eingehalten werden. 

Je nach Vertriebsprodukt (lose, Sackware, Big-Bags) aber auch je nach regionalem 

Absatzpotential wird zwischen den Vertriebsmöglichkeiten gewählt. Das regionale 

Absatzpotential ergab, wie in Kapitel 3.3 erläutert, dass etwa zwei Drittel der 

Pelletnachfragemengen in der Region von Haushalten nachgefragt werden. Das übrige 

Drittel wird vorwiegend im Sektor der Sachgütererzeugung nachgefragt. Haushalte 

haben lediglich in der Heizperiode einen Pelletbedarf. Die Sachgütererzeugung hat 

über das gesamte Jahr hindurch einen Pelletbedarf. Auch insofern werden hinsichtlich 

eines optimalen Vertriebskonzepts unterschiedliche Vertriebskanäle genutzt werden. 

 

Pellets werden also von den Produzenten entweder über ein eigenes Transport- und 

Vertriebssystem direkt oder über Zwischenhändler an die Endkunden vertrieben. In 

vielen Fällen werden beide Vertriebswege genutzt. Ein wichtiges Kriterium beim 

Transport sowohl zu einem Zwischenhändler als auch zum Endkunden ist. dass der 

Zutritt von Feuchtigkeit zu den Pellets in jeder Phase verhindert werden muss. Eine 

Feuchtigkeitsaufnahme würde beim Endverbraucher zu Problemen bei der Förderung 

und der Verfeuerung der Pellets führen. Diesen Anforderungen wird in Österreich 

durch die ÖNORM M 7136 Rechnung getragen, wo entsprechende Vorschriften 

enthalten sind. 

 

Für den Transport der fertigen Pellets zu Zwischenhändlern gilt sinngemäß das gleiche 

wie für den Transport der Rohstoffe zum Pelletsproduzenten, der in der Regel per LKW 

erfolgt, aber auch durch die Bahn erfolgen kann. 

 

Die Zustellung zum Endverbraucher entweder direkt von Produzenten oder vom 

Zwischenhändler kann lose oder in Säcken erfolgen. In Österreich werden rund 90% 

der Pellets lose zugestellt, die restlichen 10% in Säcken. Die lose Zustellung erfolgt in 

der Regel dort, wo ein entsprechender Pelletlagerraum beim Endkunden zur 

Verfügung steht. Dies ist bei rund 90% der Pelletzentralheizungen in Österreich der 
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Fall, die restlichen 10% werden aus einem neben dem Kessel ausgestellten 

Vorratsbehälter, der in der Regel etwa einen Brennstoffbedarf für einen Monat fassen 

kann, beschickt. Bei Kessel größerer Leistung erfolgt die Zustellung lose. Sackware 

kommt bevorzugt bei Kaminöfen zum Einsatz.  

 

Für die lose Zustellung werden heute praktisch ausschließlich spezielle 

Pelletspumpwagen, wie in Abbildung 4. 3 dargestellt, eingesetzt. Zumindest im 

Kleinanlagenberiech ist diese Art der Zustellung mittlerweile Stand der Technik und 

wird gemäß ÖNORM M 7136 auch verpflichtend vorgeschrieben. Die Befüllung des 

Lagerraumes erfolgt dabei pneumatisch über einen Schlauch vom Tankwagen in den 

Lagerraum. Für eine staubfreie Lieferung der Pellets und um einen Überdruck im 

Lagerraum zu vermeiden muss unbedingt eine Absaug- und Filtervorrichtung für die 

entweichende Luft eingesetzt werden. Da Pelletslagerräume geschlossen und somit 

von außen nicht direkt einsehbar sind, kann der Füllstand im Lagerraum während des 

Befüllvorganges nicht direkt kontrolliert werden. Allerdings werden über die 

Absaugvorrichtung Pellets wieder ausgetragen, sobald der Lagerraum vollständig 

befüllt ist, was akustisch deutlich wahrgenommen werden kann. So kann indirekt 

festgestellt werden, wenn der Lagerraum vollständig befüllt ist. Pelletspumpwagen 

verfügen über ein On-Bord-Wiegesystem für die exakte Erfassung der zugestellten 

Pelletsmenge, die als Basis für die Verrechnung dient. Wenn weniger Pellets bestellt 

werden, als im Lagerraum Platz haben, stoppt die Befüllung automatisch bei der 

vorgegebenen Menge. Hinsichtlich des Komforts ist diese Art der Zustellung mit jener 

von Heizöl vergleichbar und entspricht damit voll den Anforderungen der Kunden und 

Händler. Ein Transport durch LKW mit offener Ladefläche und Abkippen der Pellets in 

einen Bunker ist einerseits durch die Gefahr der Feuchtigkeitsaufnahme der Pellets 

während des Transportes und anderseits aufgrund der zu erwartenden 

Staubentwicklung beim Entladen ausgeschlossen und gemäß ÖNORM 7136 auch nicht 

zulässig. 

 

Abbildung 4. 3: Lose Zustellung der Pellets mittels Pelletspumpwagen (Obernberger, 

2009) 
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Für den Einsatz von Pellets in Einzelöfen (Kaminöfen) ist die Verwendung in Säcken, 

wie in Abbildung 4. 4 gezeigt, üblich. Diese werden in Einheiten von 15 bis 25 kg 

angeboten. Der Verkauf erfolgt entweder ab Werk oder über Lagerhäuser und 

Baumärkte, wo der Kunde die Pellets selbst abholt. Es ist aber auch eine Zustellung der 

Sackware mittels herkömmlicher LKW möglich, die mittels Paletten in Einheiten von 

bis zu 800 kg erfolgt. Die Sackware zeichnet sich durch geringeren Staubanteil (bei 

vorsichtiger Handhabung) und gutem Schutz vor Feuchtigkeit aus, allerdings liegt der 

Preis von Pellets in Säcken übelicherweise deutlich über jenem lose zugestellter 

Pellets. 

 
Abbildung 4. 4: Vertrieb über Pelletssäcke (Obernberger, 2009) 

 

Eine weitere Form, in der Pellets angeboten werden können, sind wieder verwendbare 

Big Bags, die üblicherweise einen Inhalt von 1,0 bis 1,5 m3 haben (entspricht ca. 750-

1000 kg, je nach Big Bag-Größe). Abbildung 4. 5 zeigt einen solchen Big Bag während 

der Befüllung. Deren Transport kann ebenfalls mit herkömmlichen LKW auf Paletten 

erfolgen. 

Die Manipulation solcher Big Bags ist allerdings nur mittels Stapellader, 

Traktorfrontlader oder Kran möglich, was für den Konsumenten meist zu umständlich 

ist. Daher wird diese Form des Transportes meist nur zu Wiederverkäufern oder 

kleineren industriellen Abnehmern eingesetzt. Außerdem beziehen Kesselhersteller 

Pellets zum Teil in Big Bags, da diese flexibler an verschiedenen Anlagen gehandhabt 

werden können. 

 
Abbildung 4. 5: Vertrieb über Big-Bags (Oberndorfer, 2009) 
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In Österreich ist die Versorgung mit Pellets mittlerweile flächendeckend sichergestellt. 

Ein weiterer Anstieg der Pelletnutzung erfordert allerdings die Erdschließung weiterer 

Transportkapazitäten. Lange Zeit war der Handel mit Pellets auf einige wenige 

spezialisierte Händler beschränkt. Seit einigen Jahren setzen aber auch verstärkt 

etabliert Brennstoffhändler, die vor allem im Beriech Heizölhandel tätig waren und 

sind, auf den Handel mit Pellets. Die Nutzung der existierenden Logistik der 

Heizölversorgung für die effiziente Verteilung der Pellets stellt insofern einen 

logischen und effektiven Schritt dar, da Pellets durch einen möglichen Ersatz von 

Heizöl genau auf das Kerngebiet des Brennstoffhandels abzielen. Dies insbesondere 

auch deshalb, da der Brennstoffhandel in der Regel über die nötigen Lagerflächen, die 

Transportkapazitäten und Bahnanschlüsse sowie über die nötigen Kontakte zu 

potentiellen Endkunden verfügt. 

 

Regionales Vertriebskonzept: 

 

Der Holzhof Schmidt plant 50 % seiner Produktionsmengen über Vertriebspartner 

abzusetzen. Die restlichen 50 % werden selbst über den Ab-Werk-Verkauf und durch 

eigene Vertriebsmaßnahmen abgesetzt. Auf Grund beschränkter Lagerkapazitäten 

aber auch wegen der Unmöglichkeit der technischen Machbarkeit und der 

wirtschaftlichen Darstellbarkeit der Befüllung von Säcken werden die produzierten 

Pellets lediglich lose oder in Big-Bags dem Markt zur Verfügung stehen. Der Vertrieb 

erfolgt kombiniert und überwiegend regional. 

 

Der Pelletproduzent Kirnbauer verfolgt ein gänzlich anderes Vertriebskonzept. Das 

Konzept ist gestaffelt und beinhaltet die gänzliche Auslagerung des Vertriebs in den 

ersten drei Produktionsjahren, eine Vertriebsbeteiligung in den nächsten drei Jahren 

und die nachfolgende Möglichkeit zur gänzlichen Vertriebsübernahme. Der Vorteil 

dieses Konzepts ist die anfänglich komplette Ausgliederung der Vertriebsaufgabe an 

ein bestehendes, erfahrenes Vertriebsunternehmen mit der Möglichkeit der 

Übernahme. 

3.3 Vermarktungskonzept 

Vermarktungskonzepte unterstützen den Verkauf, indem durch individuelles 

Produktmarketing das Produkt den Anforderungen des Kunden angepasst wird.  

Regionales Vermarktungskonzept - als Erfolgsrezept eines gut durchdachten 

Vermarktungskonzepts wurden drei wesentliche Faktoren herausgearbeitet: 

• Markenbildung  

Marketingrelevante Fragestellung, die dadurch beantwortet wird: Warum soll 

der Kunde das Produkt kaufen? 

Durch die Schaffung einer regionalen Marke kann der Kaufanreiz, die 

„Preferability“ gegenüber Pelletkonkurrenzprodukten, bei den Kunden in der 

Region erhöht werden. Die regionale Wertschöpfung als Verkaufsinstrument 
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bietet jedoch auch den Vorteil, dass die Transportkosten zum Endverbraucher 

so gering wie möglich gehalten werden. 

• Vernetzung der lokalen Akteure 

Marketingrelevante Fragestellung, die hierbei beantwortet wird: Wie erreicht 

man am effizientesten die Kundenzielgruppe nachhaltig? 

Durch Kooperationen und Vernetzungen von Pelletproduzenten, 

Heizkesselhersteller und Installateuren wird die Neukundengewinnung 

erleichtert, da Installateure und Heizkesselhersteller näher beim Endkunden 

und zumeist ein erster Ansprechpartner bei Heizsystemneuanschaffungen 

sind.  

• Aufbau von Vermarktungsstrategien 

Marketingrelevante Fragestellung, die dadurch beantwortet wird: Wie kann 

eine Marken- bzw. Produktbindung erfolgen? 

Für die einzelnen Marktsegmente (Haushalte bzw. Gewerbekunden) ist die 

Erarbeitung von Vermarktungsstrategien sinnvoll. Beispielsweise können 

durch Abnahmepakete bzw. einen Abnahmeverträge Vorteile sowohl für den 

Neukunden als auch für den Pelletproduzenten und den Installateur bzw. 

Heizkesselhersteller entstehen. Neukunden profitieren durch Preisstabilität 

über eine Preisindexklausel und durch Versorgungssicherheit. Durch den 

Abnahmevertrag können so vermehrt Neukunden gewonnen werden, was 

wiederum positiv für den Heizkesselbauer ist. Installateure, welche 

Pelletkessel in ihrem Sortiment vermehrt aufnehmen profitieren dabei 

indirekt mit. Der Pelletproduzent profitiert durch gesicherte 

Abnahmemengen. Die Auslieferung kann durch zeitlich fixierte 

Ausliefertermine, welche im Abnahmevertrag beispielsweise spezifiziert sind 

über das Jahr gesehen gleichmäßig verteilt werden. 

Das hier dargestellte Vermarktungskonzept dient als Grobkonzept, welches als Basis 

für nachfolgende, ausführlichere Betrachtungen zu sehen ist. 
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4 Schlussfolgerungen und Maßnahmenplanung 

Im Folgenden werden die wesentlichen Schlussfolgerungen und Erkenntnisse 

zusammengefasst: 

 

• Der österreichische Pelletmarkt hat langjährige Tradition. Pellets werden in 

Österreich ausschließlich in Form von Premiumpellets nach einschlägiger 

Norm produziert und vermarktet. Durch die Produktion von Premiumpellets 

ist die Wertschöpfung und der Deckungsbeitrag unter Einhaltung gewisser 

Produktionsrahmenbedingungen (z.B.: trockene Sägespäne) am größten. Ein 

Industriepelletmarkt besteht auf Grund der bestehenden starken Konkurrenz 

zu Hackschnitzel nicht, da die Produktion von Pellets hierbei durch den 

geringeren Deckungsbeitrag nicht wirtschaftlich darstellbar ist.  

 

• Der Bedarf an Pellets nimmt stetig zu. Das durchschnittliche 

Verbrauchswachstum der letzten Jahre beläuft sich auf etwa 19%/Jahr. Im 

Gegensatz dazu sind die österreichischen Produktionskapazitäten limitiert. In 

einer strategisch ausgerichteten Vorgehensweise der Pelletsindustrie in 

einem starken Wachstumsmarkt ist der Ausbau der wenigen vorhanden 

Kapazitäten sinnvoll und unbedingt notwendig, um eine 

Verknappungssituation in weiterer Folge ein Preisanstieg und eine Reduktion 

des Vertrauens von Endkunden in den Brennstoff zu vermeiden. 

 

• Der Pelletmarkt gliedert sich grob in drei Teilmärkte, dies sind Heizkessel 

kleiner Leistung (< 100 kWtherm), Heizkessel mittlerer Leistung (100-1.000 

kWtherm) und Pelletkaminöfen. Die Marktanteile am Gesamtpelletmarkt 

betragen in genannter Reihenfolge etwa 84, 11 und 5 %. Der Hauptmarkt sind 

demnach die Haushalte, gefolgt vom Gewerbe. Bei Haushalten kann zukünftig 

von einem vermehrten Brennstoffwechsel von Stückholz und Heizöl auf Pellet 

ausgegangen werden. Das Marktwachstum von Pelletheizungen kleiner 

Leistung betrug im Jahr 2012 für Niederösterreich 13,5 % und wird sich in den 

nächsten Jahren bei etwa 12 % belaufen. Die Marktentwicklung im Gewerbe 

weist auf ähnliche bzw. leicht bessere Entwicklungstendenzen hin. Das 

Marktwachstum bei Pelletkaminöfen liegt seit 2007 bei etwa 15 %/Jahr. 

 

• Hinsichtlich der Entwicklung des Marktpreises von Pellets, deren 

Ausgangsprodukte – der Sägenebenprodukte – und der fossilen 

Energieträger können folgende Aussagen gemacht werden: 

Sägenebenprodukte der Sägeindustrie verzeichneten durch den 

zunehmenden Nutzungskonflikt zwischen stofflicher und energetischer 

Verwertung in den letzten Jahren eine starke Preissteigerung. Die Preise der 

Sägenebenprodukte stiegen im Durchschnitt in den letzten Jahren um 9,7 

%/Jahr bzw. inflationsbereinigt um 7,45 %. Im Vergleich hierzu verzeichnete 

im selben Zeitraum der Rohstoff des Sägerundholz (Fichte/Tanne, Kl. B Media 
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2b) eine durchschnittliche jährliche Preissteigerung von 4,43 % bzw. 

inflationsbereinigt 2,28 %. Die Premium-Pelletpreise stiegen 

bemerkenswerterweise in geringerem Ausmaß mit 4,1 %/Jahr bzw. 

inflationsbereinigt um 1,83 %/Jahr. Vergleichend hierzu beträgt die 

inflationsbereinigte Preisentwicklung bei Erdöl 5,7 %/Jahr und für Erdgas 2,4 

%/Jahr. Mit Stand Mai 2013 beträgt der Kostenvorteil der Pellets im Vergleich 

zu Heizöl 45,7 % und im Vergleich zu Erdgas 42,9 % mit steigender Tendenz 

vor allem bei Erdöl. 

 

• Pelletsheizanlagen besitzen zwar höhere Investitionskosten, diese werden 

jedoch durch staatliche Förderungen beim Kesseltausch für Betriebe bzw. bei 

der Neuinstallation eines Pelletkessels für Haushalte und durch den 

bestehenden Energiekostenvorteil zu Heizöl und Erdgas wettgemacht. Der 

Preis für Pelletheizungsanlagen im mittleren Leistungsbereich erfährt 

momentan eine starken Kostendegression und eine zunehmende 

Wirtschaftlichkeit. Deshalb und durch einen weiteren Ausbau der 

Pelletkapazitäten kann von einem Marktwachstum bei Pellets ausgegangen 

werden. 

 

• Die Regionen NÖ-Süd, Bucklige Welt-Wechselland und Wiener Neustadt 

weisen ein regionales Pelletproduktionspotential von 28.000 t/Jahr auf. Zwar 

stehen in der Region bei den abgefragten Sägewerken höhere Mengen an 

Sägenebenprodukte zur Verfügung, jedoch können diese unter technsichen 

und wirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht alle einer Pelletierung 

übergeführt werden. Insbesondere Sägenebenprodukte mit Rindenanteilen 

bzw. Verschnittabfall sind für eine Pelletierung zu Premiumpellets nicht 

geeignet. Diese Stoffströme eignen sich viel besser zur Trocknung der 

Sägespäne bzw. der Hobelspäne und sollten deshalb thermische verwertet 

werden. 

In der Region sind zumindest zwei Pelletierwerke in Bauplanung. Diese 

weisen eine Gesamtproduktionskapazität von 44.000 t/a bzw. eine 

anfänglich geplante jährliche Produktion von etwa 30.000 t/a auf. Es zeichnet 

sich eine dezentrale Erzeugungssituation für Pellets in der Region ab. Zurzeit 

werden die folgenden beiden Betriebe aus der Region in Pelletieranlagen 

investieren: 

o Franz Kirnbauer KG, NÖ-Süd, 2640 Prigglitz  

Die Franz Kirnbauer KG plant den Bau eines Pelletwerks mit Beginn 

des 3-4. Quartal 2013. Als Produktionsstart ist das 2. Quartal 2014 

geplant. Die vorläufig geplante Produktionskapazität beträgt maximal 

30.000t/a. Durch das hauseigene Sägewerk und den aktuellen 

Anfallmengen an verwertbaren SNP ist zurzeit eine 

Produktionsmenge von 22-24.000 t/a gesichert. 

o Holzhof Schmidt GmbH, Bucklige Welt/Wechselland, 2870 Aspang  
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Der Holzhof Schmidt mit Firmensitz Aspang plant die Produktion von 

Pellets ab Jänner 2014. Das Werk soll eine Produktionskapazität von 

maximal 14.000 t/a aufweisen, beginnend mit einer 

Produktionsmenge von 6.000 t/a, welche langsam auf 10.000 t/a 

hochgefahren werden soll. 

Im Rahmen der Informationsveranstaltung wurde ein dritter Produzent 

erwähnt, der in der Gemeinde Markt St. Martin, im Bezirk Oberpullendorf 

(Burgenland), ansässig ist. Nähere Recherchen ergaben ein junges 

Produktionsunternehmen unter dem eingetragenen Firmennamen „FM 

Pellets GmbH“ dessen Firmensitz Industriegelände, 7341 Markt St. Martin ist. 

Die maximale Produktionskapazität dieses Pelletwerks liegt bei etwa 30.000 

t/a liegen. Dieses Pelletwerk ist keinem Sägewerk angegliedert und bezieht 

die nötige Säge- bzw. Hobelspäne aus umliegenden Produzenten von SNP. 

Der Pelletproduzent ist zwar nicht im projektierten Gebiet, jedoch wird sich 

dessen Absatzmarkt mit dem des projektierten überschneiden und so zu einer 

Konkurrenzsituation führen. 

 

• Die Hochrechnungen zur aktuellen Pelletnachfrage der LEADER-Regionen 

ergaben einen momentanen Pelleteinsatz von etwa 16.000 jato (Stand: 

2013). Diese Bedarfsmengen ergeben sich hauptsächlich aus dem 

Haushaltssektor (ca. 60 %). Die Analyse der Energiekonzepte bzw. der 

Energiekataster zeigte sehr starke regionale Unterschiede beim 

Energieträgereinsatz. Während im ländlichen Raum der Einsatz von Biomasse 

und Heizöl als Energieträger dominieren, besteht beispielsweise für Wr. 

Neustadt eine größere Konkurrenzsituation zu Erdgas und Nah- und 

Fernwärme, da diese Energienetze in Ballungsräumen auf Grund der höheren 

Energieabnahmedichte und der daraus folgenden Wirtschaftlichkeit vermehrt 

zum Einsatz kommen. In den Regionen NÖ-Süd und Bucklige Welt-

Wechselland werden momentan etwa 2 % des gesamten Wärmebedarfs über 

den Energieträger der Pellets gedeckt. In Wr. Neustadt liegt dieser Anteil 

lediglich bei etwa 0,4 %. Der Hauptabsatzmarkt wird deshalb die Region NÖ-

Süd und die Region Bucklige Welt-Wechselland sein Die Nachfragemengen 

werden momentan aus benachbarten Regionen oder aus dem Ausland, hier 

ist vor allem Rumänien zu nennen, importiert. Unter dem Gesichtspunkt der 

Reduktion der regionalen Importabhängigkeit und der zu Nutzbarmachung 

regionaler, ungenutzter Ressourcen ist die Produktion von Pellets in der 

Region empfehlenswert und strategisch sehr wichtig. 

Es ist davon auszugehen, dass die Nachfragemengen in der Region je nach 

Prognoseszenario in naher Zukunft (im Jahr 2033) auf 28.000 bis 50.000 t/a 

steigen werden. Diese Steigerung resultiert hauptsächlich aus einem 

Energieträgerwechsel in den diversen Sektoren von Heizöl bzw. Stückholz auf 

Pellets. 
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• Mittels der Kenntnisse über die Angebot- und Nachfrageentwicklung konnte 

das sich jährlich ergebende Exportpotential ermittelt werden. Das 

Exportpotential beläuft sich bei einer jährlichen Pelletproduktion von 28.200 t 

je nach Erwartungshaltung zwischen 0 und 11.000 t/a. Dies entspricht einer 

Exportquote von 0 bis 39 %. Die Szenarioanalyse zeigte, dass im realistischen 

und pessimistischen Szenario über den gesamten Betrachtungszeitraum 

Exportmengen zur Verfügung stehen, wobei im optimistischen Szenario, bei 

welchem von höheren regionalen Pelletnachfragemengen ausgegangen wird, 

ab etwa 2011 keine Exporte stattfinden müssen, da die Nachfrage das 

Angebot deckt. Die Berechnungen unterstellen dem Markt jedoch eine 

Monopolstellung der regionalen Pelletproduktion. 
 

• Bei der Planung und Realisierung der Pelletierwerke sollte grundsätzlich eine 

Überdimensionierung vermieden werden. Überdimensionierte Anlagen sind 

ineffizient und unwirtschaftlich. Die Pelletabsatzprognose ergab bis zum Jahr 

2033 einen regionalen Markt von etwa 30.000 t/Jahr für den Einsatz in 

kleinen und mittleren Heizanlagen. Sofern Pellets in viel höheren Mengen 

regional produziert werden, ist die Sicherstellung des Absatzes über 

Exportvertriebspartner empfehlenswert. 

 

• Der Absatz von Pellets kann grundsätzlich lose, in Sackware und über Bigbags 

erfolgen. In der Region werden die produzierten Pellets vorausssichtlich 

ausschließlich lose und in Bigbags abgesetzt. Der Holzhof Schmidt plant 50 % 

seiner Produktionsmengen über Vertriebspartner abzusetzen. Die restlichen 

50 % werden selbst über den Ab-Werk-Verkauf und durch eigene 

Vertriebsmaßnahmen abgesetzt. Der Vertrieb erfolgt kombiniert und 

überwiegend regional. Der Pelletproduzent Kirnbauer verfolgt ein gänzlich 

anderes Vertriebskonzept. Das Konzept ist gestaffelt und beinhaltet die 

gänzliche Auslagerung des Vertriebs in den ersten drei Produktionsjahren, 

eine Vertriebsbeteiligung in den nächsten drei Jahren und die nachfolgende 

Möglichkeit zur gänzlichen Vertriebsübernahme. Der Vorteil dieses Konzepts 

ist die anfänglich komplette Ausgliederung der Vertriebsaufgabe an ein 

bestehendes, erfahrenes Vertriebsunternehmen mit der Möglichkeit der 

Übernahme. 

 

• Beim Vermarktungskonzept kristallisierten sich folgende Schlüsselpunkte  

heraus – die Schaffung einer regionalen Marke als Kaufanreiz und zur 

Identifikation mit dem regionalen Produkt, die Vernetzung lokaler Akteure, 

insbesondere des lokalen Kesselherstellers Ligno Heizsysteme GmbH und der 

hiesigen Installateure, zur Erhöhung der regionalen Wertschöpfung und zur 

effizienteren Kundengewinnung, und der Aufbau von Vermarktungsstrategien 

und –konzepten angepasst an das jeweilige Marktsegment bzw. dem 

Endkunden zur nachhaltigen Kundenbindung. Das in dieser Marktstudie 

dargestellte Vermarktungskonzept dient als Grobkonzept für nachfolgende 

Projektphasen. 
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ANNEX 1: Workshop 1 – Regionale Pelletnachfrage und -
angebot 
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Die Diskussionsrunde umfasste folgende inhaltliche Schwerpunkte: 

• In der Region sind zumindest 2 Pelletierwerke in Bauplanung mit einer 

Gesamtproduktionskapazität von 44.000 t/a. Es zeichnet sich 

dementsprechend eine dezentrale Erzeugungssituation für Pellets in der 

Region ab. Um die Produktionsvollaststunden so hoch wie möglich zu halten 

(wirtschaftlich ab ca. 5400 h/a) und Lagerungskosten zu vermeiden muss 

auch der Absatz reibungslos und über das Jahr durchgehend ablaufen, dafür 
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sollen neben dem regionalen Vertrieb eigene für den Export zuständige 

Vertriebspartner sorgen. 

• Zurzeit werden die folgenden beiden Betriebe aus der Region in 

Pelletieranlagen investieren: 

o Franz Kirnbauer KG, NÖ-Süd, 2640 Prigglitz  

(Baustart: 3-4. Quartal 2013; Produktionsstart: 2. Quartal 2014; 

Produktionskapazität max. 30.000t/a; 22-24.000 t/a vorläufige 

Produktion gesichert; keine wesentliche Vermarktung, eine regionale 

Marke wäre kein Problem; Vertriebskonzept: Fremdvertrieb über 

zwei Vertriebspartner und einen weiteren Vertriebspartner für den 

Export) 

o Holzhof Schmidt GmbH, Bucklige Welt/Wechselland, 2870 Aspang  

(Produktionskapazität: max. 14.000 t/a; Marketingkonzept: 

„Wechselland Pellets“; Vertriebskonzept: Regional, Selbstvertrieb 

und ein Vertriebspartner regional, womöglich auch einer für Export 

aus Region) 

o Als dritter möglicher Produzent wurde in der Diskussion ein Betrieb 

aus St. Martin genannt (max. Produktionskapazität: 30.000 t/a); 

allerdings sind hier noch keine Details bekannt. 

• Lt. Kirnbauer gibt es in der Region keinen Abnehmer für die im Sägewerk 

anfallenden Sägenebenprodukte. Deswegen werden auch Pellets produziert. 

Die regionale Konkurrenzsituation sollte in der Studie noch näher betrachtet 

werden. 

• Ebenso einer Betrachtung unterzogen wird die Entwicklung der 

Nachfrageseite -Potential für neue Pelletsanlagen im Bereich der kleinen 

Heizkesselanlagen (z.B.: Haushalte, Kleingewerbe), sowie für Anlagen im 

mittleren Leistungsbereich (z.B.: Gewerbe, öffentliche Gebäude, 

Nahwärmeanlagen für Mehrfamilienwohnhäuser/Wohnbauträger). 

Desweiteren wird das Potential für mit Industriepellets beheizte Heizkessel 

abgeschätzt. Die Nachfrage wird v.a. durch die Demografie (Bevölkerungszu-/ 

und –abgänge) sowie die Annahmen bei der Wärmebedarfsentwicklung 

hinsichtlich Anteil des Brennstoffwechsels (Fuel-Switch von Öl, Gas und Kohle 

zu Pellets) und des Wärmebedarfsrückgangs durch die zunehmende 

Energieeffizienz bei Gebäuden beeinflusst. 

• Eine regionale Pelletmarke und damit auch eine gemeinsame Bewerbung des 

Produkts „Regionale Pellets“ werden seitens der Leader-Manager gewünscht 

bzw. würden aufgrund der dezentralen Erzeugung auch für die Produzenten 

Sinn machen. Die Pelletsproduzenten haben in der Diskussion soweit keine 

Bedenken geäußert, eine eigene Marke zu gründen (der Name für die Marke 

ist noch offen, aber z.B.: wurde Wechsellandpellets genannt). Großes 

Interesse wurde auch von Seiten des Kesselherstellers Fa. Ligno Heizsysteme 

GmbH bekundet, da das Unternehmen bei der Auslieferung der 

Kesselanlagen gemeinsam mit dem Installateur bei den Kunden vor Ort ist.  

Somit kann beispielsweise im Rahmen des Vertriebskonzepts für die Pellets 



Marktstudie Regionale Pellets 
 
 

 

 

 

Ihr Ansprechpartner 

DI Andreas Karner 

T. +43 676 352 33 88 

E. andreas.karner@conplusultra.com 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
71 

die Fa. Ligno insofern auch eine Rolle spielen, da durch gezielte 

Marketingmaßnahmen (z.B.: Anlieferung eines ersten Jahresbedarfs an 

„regionalen Pellets“ gemeinsam mit der Kesselinstallation) die 

Produktattraktivität und –bindung der „regionalen Pellets“ direkt beim 

Konsumenten erfolgt. 

• Im Zuge der Erstellung der Marktstudie für regionale Pellets werden neben 

der nachfrageseitigen Analyse als nächstes die potentiellen Lieferanten von 

Rohstoffen in der Region analysiert bzw. persönlich kontaktiert. Des Weiteren 

werden Gespräche mit den Pelletserzeugern sowie mit der Fa. Ligno 

Heizsysteme GmbH und der regionalen Vertretern hinsichtlich eines 

möglichen Vermarktungs- bzw. Vertriebskonzepts durchgeführt. 

ANNEX 2: Workshop 2 – Vermarktung und Vertrieb 
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Die Diskussionsrunde umfasste folgende inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die vorläufigen Ergebnisse der Marktstudie „Regionale Pellets“, hier im 

Besonderen die Ergebnisse der zu erwartenden Pelletnachfrageentwicklung 

und des sich ergebenden Exportpotentials, wurden präsentiert und mit den 

Workshopteilnehmern diskutiert.  

• Die Wichtigkeit von Vertriebspartnern und eines gut durchdachten 

Vertriebskonzepts wurde anhand der Darstellung der bestehenden 

Konkurrenzsituation durch FM Pellets, aber auch durch die Tatsache, dass der 

voraussichtliche Pelletabnehmermarkt Haushalte sind, und diese 

dementsprechend keine ganzjährige Pelletabnahme garantieren - da Pellets 

hierbei hauptsächlich in der Heizsaison benötigt werden – erläutert und im 

weiteren diskutiert. 

o Der Holzhof Schmidt plant den Beginn der Pelletproduktion für 

Anfang 2014. Die Produktion wird sich vorerst langsam von 6.000 t/a 

auf etwa 10.000 t/a steigern. Die Produktionskapazität beläuft sich 

auf 14.000 t/a. Hinsichtlich des Vertriebs ist geplant, dass etwa 50 % 

der Produktionsmengen im Eigenvertrieb regional abgesetzt werden. 

Hierfür werden die Kunden über eine eigene Auslieferungsflotte mit 

Premiumpellets in loser Ware bzw. mit Bigbags beliefert. Das 

Vertriebsprodukt der Sackware wird nicht angeboten, da hierfür die 

technische Umsetzung nicht möglich bzw. wirtschaftlich darstellbar 

ist und außerdem Lagerkapazitäten fehlen. Die restlichen 50 % der 

Produktion werden über einen Vertriebspartner an den Endkunden, 

auch außerhalb der Region vertrieben. 

o Die Kirnbauer KG plant den Beginn der Produktion von Pellets erst 

Ende 2014 bzw. Anfang 2015. Das geplante Vertriebskonzept 
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beinhaltet in einer ersten Phase (3 Jahre) die vollständige 

Auslagerung dieser Aufgabe an mehrere Vertriebspartner, sowohl 

regional als auch überregional. In einer zweiten Phase (wiederum 

etwa 3 Jahre) wird eine Vertriebsbeteiligung beabsichtigt und in 

einer dritten Phase die Möglichkeit der kompletten eigenen 

Vertriebsübernahme in Erwägung gezogen.  

• Die Möglichkeiten eines Vermarktungskonzepts wurden diskutiert. Seitens 

der LEADER-Manager wurden die Vorteile der Schaffung einer regionalen 

Marke und der Wichtigkeit der Einbindung der lokalen Installateure und des 

Pelletheizkesselherstellers der Fa. Ligno GmbH dargestellt. Kundenbindung 

und Kundenvertrauen können durch die Schaffung einer regionalen Marke - 

durch Identifizierung mit der Marke und der Region- und durch 

Kooperationen zu den lokalen Akteuren, die besondere Kundennähe und –

vertrauen genießen, hergestellt werden. 

• Fa. Ligno ist für eine Kooperation mit den Pelletproduzenten bereit. Als 

regionaler Kesselhersteller in diesem Brennstoffsegment hat die Firma 

besonders intensiven Kontakt zu den Kunden. Die Nachfragesituation mit 

Nachfragespitzen kurz vor und in der Heizperiode kann durch 

Contractingverträge mit Gewerbetreibenden und Lieferverträgen mit 

Haushaltskunden entschärft werden. Es wird hierbei die besondere 

Wichtigkeit der Preisstabilität beim Pelletprodukt angesprochen und eine 

Lösung über die Energiepreisindexgebundenheit (NÖ Biowärmeindex) 

vorgeschlagen. 

• Der Ausblick nach der Markstudie und die anstehenden noch zu tätigen 

Arbeiten werden umrissen. Besonderes Augenmerk wird auf die Kreierung 

einer Marke und der Kreierung von Vertriebskonzepten gelegt. 
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ANNEX 3: Pressearbeit  

Auszug aus „Bezirksblätter Zöbern“, vom 19.06.2013 

 

 


